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Drgan für die Illteressen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Bo .'ksbkatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,20 Mt , bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Alk ., durch die Post bezogen vierteljährlich

3,60 Mk ., für zwei Monate 2,10 Mk ., marktlich 1,20 Mk . einsch l . Bestellgeld.

Redaktion und Han - texpedition Pcterstr . 76
Fernsprrchanschlutz 88 , Amt Wilhelmshaven

— — Filiale Ulmenstraße 24 . -

Bei den Inseraten wird die 7 - gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wiihelmshcweu und Umgegend , sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestimmuugen unverbindlich . Rekiamezeile 85 Pf.

AZ. IrrtzVSMKK. ANttir -seh , den ZEH. I §»irrt«rv 2918. rr *. Zs.

HKeZ?esöeMstzLe. !
(W . T . B .) Berlin , 28. Januar / abends . (Amtlich .)

Zwischen Asiago und der Brenta sind mit den italienischen
Angriffen heftige Kämpfe entbrannt . Bon den anderen
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

. Es ist nicht unbekannt geblieben , Sah Kr diese Woche von
wdikälen Elementen zum all -g-em-einm Streik aufgefoudert
wunde . Diese Aufforderung gab am Sonnabend vormn 'kag im
Haupkmsschuß des Reichstages Veranlassung , eine ernste
Mahnung an die Aibeiterschast zu erlassen . Ihre Wirkung
konnte unter den herrschenden Umständen nicht durchschlagend
sein, ebenso wenig die Drohung « der Sckpirf-macherprcsse. Die
Entwickelung der Bewegung beweist das . Meldeten gestern
würgen die Morgenblätter noch tMnnphieren - die . Wirkungs¬
losigkeit der Streikaufrufe , die noch gar nicht seststchm konnte,
so zeigt sich heute , daß die gleichen Blätter gezwungen sind, .uit-
zulteilgn, daß ihre voreiligen Prophezeiungen sallsch ivarm.

Wir geben folgende Meldungen des W . T . B . Wied« :
(W . T . B .) Berlin , 28 . Januar . Bis heute abend wurde aus

ganz Berlin und Umgebung nicht ein einziger Zwischenfall ge¬
meldet , ter mit dem Aiisstand in Zusammenhang gestanden hat.
D i e G e s a m tz ah l der heut -e nicht zur Ärbeit Er¬
schienenen beträgt höchstens 90 000,  darunter
meistens jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen . Au den meisten
großen Betrieben ist die ganze Bewegung überhaupt spurlos vor-
-übergegangeu . In den Straßen Berlins war am Tage hindurch
keinerlei auffällige Erscheinung wahrzunehmen . — In Berlin
ist im Straßenbild überhaupt nichts von einem Ausstand zu be¬
merken . Lediglich in einigen Betrieben hat ein Teil der Arbeiter
heute die Arbeit nicht ausgenommen : Vollständige Arbeitsein¬
stellung scheint überhaupt nirgends erfolgt zu .sein . Unter den
Unternehmungen , von denen teilweise Arbeitseinstellung ge¬
meldet wird , befinden sich Ludwig Loewe,  die AEG ., Bor-
sig und Daimle  r.

Die Wcherzestiimg KU sich vuK Oambum melden:
Hamburg , 28 . Januar . Bei den Vulkan - Werken  haben

heute vormittag sämtliche Arbeiter die Arbeit
niedergelegt.  Sie zogen in geschlossenem Zug durch die
Hauptstraßen nach dem GswerkschafWans , wo sie eine ziemlich
stürmisch verlaufene Versa m m lung  abhielten . Der
Arbeiterausschuß ließ erklären , daß alle Wünsche und Forderun¬
gen an den zuständigen Stellen voraetragen und auf Abhilfe ge¬
drungen werden sollte . Die Wünsche der Arbeiter gehen auf
eine b e s s e r n V e r s o r g u n g mit Lebensmitteln.
Ferner wurde eine Erhöhung der  K a r t a f f e l m -e n g e ge¬
fordert und auch die Beförderung der Arbeiter zur Arbeitsstätte
wurde als ungenügend bezeichnet . Am Nachmittag wurde die
Versammlung aus Dienstag vormittag 11 Uhr vertagt . Zu.
Ruhestörungen ist es . nicht gekommen . Wie cs heißt , soll auch die
Arbeiterschaft der W e r s t B l o h m u n d V o ß die Arbeit nieder¬
tegen wollen.

Und rm's dem Rhemstmd 'läßt sich dasselbe Blakt berichten:
Düsseldorf , 28 . Januar . In den hiesigen industriellen Wer¬

ken sind die Belegschaften heute wie immer zur Arbeit
erschienen.  Auch aus den bis jetzt aus den Hauptorten des
niederrheinisch - wcstfälischen Industriegebietes vorliegenden Mel¬
dungen geht hervor , daß auf den Werken der Eisen - und Stahl¬
industrie und im Bergbau die Belegschaften wie sonst
arbeiten.  Auf einigen Zechen fehlt ein kleiner Teil d1?r Beleg¬
schaften . Die Zahl der Feiernden übersteigt aber nicht oder nur
wenig die an Montagen übliche Zahl . — AuS Hagen  wird ge¬
meldet : Im Jndustrievezirk Hagen - Schwelm ist von einer Wir¬
kung der Streikaufsorderuugen nichts zu merken.

Bochum , 28 . Januar . Die Arbeiterschaft des Nuhrbezirks be¬
wahrt die Besonnenheit . Die aus dem Bezirk vorliegenden Mit¬
teilungen lassen deutlich erkennen , daß die von einer politisch ein¬
flußlosen Berliner Gruppe unternommenen Verhetzungsversuche
bei der Arbeiterschaft des hiesigen Bezirks die verdiente Ab¬
weisung gesunden haben . Der Erfolg der Flugblätter ist gleich
-Null.

Dann kommen die. Stimnumgsberichte , in denen die Be¬
wegung mit der entsprechenden Entrüstung begleitet und
nebenbei von yewissenlo' vn Machenschaften geredet wird , wie
z. B . in den zwei folgenden Telegrammen der Weserzci-bung:

Berlin , 28 . Januar . Aus dem Gewerkschaftshause erfahren
Wir über die Teilstrciks in Groß -Berlin folgendes : Es fanden
heute vormittag Versammlungen der am Streik beteiligten Ar¬
beitergruppen statt , in denen als Hauptforderungen ausgestellt
wurden das gleiche Wahlrecht für Preußen , Frie¬
den , Neuregelung der Lebensmittelversorgung,
Freigabe der verhafteten Führer.  Es wurde ein
Ausschuß von neun Manu gewählt , der mit den zuständigen Rst-
igierungsstellen in Verbindung treten ^ solst lieber die Beendi-
stsung des Streiks wurde nichts beschlossen . -̂ ie - Aussprache
darüber soll den morgen erneut slattsindeudeu Versammlungen
überlassen bleiben . ' Die Bewegung geht lediglich von der Haaie-
Gruppe aus . Die Sozialdemokratische Partei unter Scheu . emann,
ebenso wie die Gewerkschaftskammission haben mit dein Streik
nichts zu tun . Beide haben jedoch auch ihrerseits bisher eine
Einflußnahme auf die Bewegung nicht in Erwägung gezogen , ge¬
schweige denn Beschlüsse irgendwelcher Art gefaßt.

Berlin , 28 . Januar . Die gewissenlosen Machenschaften , die
»aus eine große Arbeitsniederlegung am heutigen Montag ab-
zielten , haben nur beschränkten Erfolg ' gehabt . Gestern wurden
in üen Arbeiterbeztrken Berlin und der Vororte von Haus zu
Haus Flugblätter verteilt , in denen alle Avbr ) sM . zu feiern auf¬
gefordert wurden . Die gewer .kschasi .lich organr , ten Arbeiter der
meisten Berufe haben dieser Aufforderung a ..er nicht Folge ge¬
leistet . Soweit es sich zur Stunde übersehen läßt , wird nur in
.einigen Fabriken und Werkstätten , auch dort nur teilweise , ge¬
streikt . Mehrere der größten Fabriken melden , daß etwa enr
Drittel der Arbeiter heute früh nicht angetreten ist . In kleineren
Betrieben streiken erheblich geringere Prozentsätze . Infolgedessen
sind die Betriebe teilweise gestört . Nicht in den Ausstand ge¬
tretene Arbeiter werden mitfeiern müssen.

Der Bewegung haben fick besonders die jüngeren Arbeiter
und viel jugendliche Arbeiterinnen nngeschlossen . Zu irgend
welchen Kundgebungen auf den Straßen ist es nirgends gekom-
flnen . Dem ganzen Ausstand fehlt auch jede einheitliche Leitung.
Am Morgen streikten in 16 Betrieben rund 40 000 Arbeiter,
'Mittags um 12 Uhr in 40 Betrieben rund 100 000 Arbeiter . Nur
die Metall - und Kriegsindustrie kommt in Frage . Wie die Be¬
wegung weiter verlaufen wird , muß abgewartet werden.

Soweit die bürgerlMm Blätter . Wir beurteilen die Dinge
naturgemäß weien-klich anders , trotzdem wir die Art der Vvr-
beroiwng - es Ausstandes nicht billigen . Auch « Meinen uns
die Berichte der bürgerlichen Presse stark gefärbt.

Unser Berliner Mitarbeiter,  der die Tinge in
der Reichshauptst -adt gut übersehen kann , schreibt M - gr Be¬
wegung : „Wie nicht anders zu erwarten war . ist die von un¬
bekannter Seite an die Arbeiter gerichtete Aufforderung , am
Montag in einen allgemeinen Ansskmd einzntreten . nicht ohne
Erfolg geblieben . Unter anderen Umständen würde die Masse
der Arbeiter anonymen Flugblättern , die den Generalstreik
Proklamieren , wenig Beachtung geschenkt haben . Unter ' den
gegenwärtigen Umständen aber genügt auch ein geringfügiger
Anstoß , irm die Massen ir? Bewegung zu bringen . Der öster¬
reichische Generalstreik und sein Erfolg haben in Deutschland
Eindruck gemacht . Die Hiaiährungsschwierigkeiten drücken
dauernd und immer stärker auf die Stimmung der Bevölke¬
rung . Dazu tritt die tiefe Unzufriedenheit mit dem Zustand
der äußeren wie der inneren Politik.

Gras Czcmm ist beute in Deutschland ein populärer
Mann . Graf Hertlmg ist das nicht. Der Unterschied zwischen
den gleichzeitigen Reden des deutschen Reichskanzlers und des
österreichischen Ministers des Auswärtigen ist zu «Millen - .
Gr ist von der deutschen sozialdemokratischen Presse scharf kriti¬
siert und auch im Auslände allgemein bemerkt worden . In
den Massen hat sich das Gefühl festgesetzt, daß die Friedens¬
politik der deutschen Regierung der Klarheit und Aufrichtigkeit
entbehre und nur eine gefällige Maske sei fiu einen Er¬
oberungskrieg , den sie in halbem Einverständnis mit dm All¬
deutschen führen wolle . Dazu kommt der ungünstige Stand
dör Wch 'lrcform in Preußen und der Druck des Belagerungs¬
zustandes Und der Zensur.

Es ist also kein Wunder , daß gleich am ersten Tage mehr
als hunderttausend Berliner Arbeiter den Ruf zum allgemeinen
Ausstand gefolgt sind. Ein Teil der bürgerlichen Presse ver¬
sucht dafür die Sozinldeinokratie -Vemntworilich zu machen und
stellt die Sache so dar , als ob es für die Sozialdemokratie unter
den gegenwärtigen Umständen überhaupt keine andere Ausgabe
gäbe, als Arbeitseinstellungen zn verhindern . Das ist , wie
nicht erst lange aiisgesührt zu weiden braucht ? eine starke Ver¬
kennung des Wesens und der Aufgabe der sozialdemokratischen
Partei . Soll die Sozialdemokratie mir aller Energie und mit
Aussicht auf Erfolg Streikbewegungen entgegentreten , so
müssen müssen zwei Voraussetzungen erfüllt sein : Erstens muß
die Gefahr vorhanden sein, daß die Bewegung ,die Verteidigung
des Landes lähmt und zur Niederlage führt , und zweitens
müssen die Ratschläge , welche die Sozialdemokratie erteilt hat,
um einer allgemeinen Mißstimmung vorznbeugen , beachtet
worden sein. Heute stehen aber die Dinge so, daß niemand
mehr an die Möglichkeit einer militärischen Niederlage glaubt
und daß in entscheidend wichtigen Fragen dem Rat der Sozial¬
demokratie entgegengehandelt worden ist.

Wenn die bürgerliche Presse nach den „Schuldigen " der
neuen Streikbewegung sucht, so mag sie sich selbe« reuig an die
Brust schlagen. Wenn man dreieinhalb Jahre lang nicht nur
den ruhigen Streik , sondern auch den Aufstand und den wirk¬
lichen „Landesverrat " in allen Tonarten p'reitzt , sofern er sich
nur im feindlichen Ausland zugetragen hat , so kann bas schließ¬
lich nicht ohne Wirkung bleiben . Wenn mau sich darin gefällt,
die Arbcitorichnüerigkeitcn in England und Frankreich aus
Gründen der Stimmungsmache zn übertreiben , so kann man
nicht mehr erwarten , daß die deutschen Arbeiter dein Staats¬
sekretär Wallraf Glauben schonekn, wenn ei tagt , im Fall eines
deutschen Stieils würden die französischen und die englischen
Munitionsarbeiter mit verdoppelter Kraft arbeiten . Tatsäch¬
lich trifft das nicht zu, und das Gegenteil dürste der Fall sein.
Ter Streik in Deutschland wird , miede ' aus Gründen der
Stinimungsmache , in der englischen und in der französischen
Presst in so großartigen Farben geschildert wcndon. daß die Ar¬
beiter .drüben zweifellos Lust bekommen werden , etwas ähn¬
liches zu versuchen.

Die Bewegung ist in Berlin am ersten Tage in voller
Ruhe und Ordnung verlausen . Ein großer Teil der Arbeiter

ist der SkxKpmvie gefolgt , und ein weiterer dürfte ihr noch
folgen , wenn die Verhältnisse mehr geklärt werden . Jodet
Streik bedarf der Zusammenfassung zu einen: emheiKchsu
Willen durch eine organisatorische Leitung , und jeder Streik
-muß von der Aufstellung von Forderungen ausgehen , mit
deren Erfüllung er von Matur sein Ende findet . Das haben
die Berliner Arbeiter , vernünftig und gewerkschaftlich
diszipliniert , wie sie sind, sofort begriffen . So gut wie aus
allen Werkstätten , in denen gestreikt wird , kommt der Ruß die
.Generaltommission der Gewerkschaften , der sozialdemokratische
Pairteivorstttnid und -der Vorstand der Unabhängigen möchten
gemeinsam die Leitung der Bewegung in die Hand nehmen,
ihre Durchschlagskraft dadurch steigern und sic einem bestimm¬
ten Ziele entgegen führen . Man sieht daraus , wie wenig Ein¬
druck auf die Massen jene Flugblätter gemacht haben , in denen
sie eindringlich vor den Sozialdemokraten gewarnt wurden,
denn diese seien „Verräter " , „Jüdase " und „schlimmer noch als
die preußnche Polizei " . Ans solche Sprüche gibt die Masse der
Berliner Arbeiter nicht das allermindeste , sie hat >gär keine
Neigung , ins anarckzo-syn-dikätistische Fahrwasser abzuschwenken,
sie bleibt den asten Grundsätzen gewerkschaftlicher und soMiisti-
scher Taktik treu.

Ob die Bewegung , die spontan aus der Masse selbst hör-
vongebrochen ist, diesmal schon einen. greMiren Erfolg erziÄsn
wird , steht noch dahin . Auf alle Fülle wird sie für die ver-
antworitlichen Kreise eine starke Mahnung bleiben , den Bogen
nicht zu überwärmen . Man kann sich Umstünde vorstellen,
unter denen die jetzt im Gang befindliche Bewegung einen un-

' « sahnten Umfang annehmen oder in naher Zeit von einer vistl
stärkeren Bewegung abgelöst werden könnte . Die Regierung
wird darum gut tun , ihre Friedenspolitik schleunigst und sicht¬
bar aus die Wiener Richtlinie einzustellen , in der ErnährmM-
frage der Bevölkerung soweit als möglich entgegen zu kommen,
die preußische Wahlreform energisch zu fördern und die bürger¬
liche Freiheit tatkräftig zu schützen- Käme cs im Zuge dieser
Bewegung oder später zu ernsteren Vorgängen , so würde das
auf das Versagen der Regierung zurückzusMreu sem.

Die Ratschläge der Sozialdemokratie dauernd - mißachten
-und >demn die Sozialdemokratie für die Folgen verantwortlich
machen, die sich aus dieser Mißachtung ergeben , däs geht nicht
a-u. Diese Verantwortung lehnen wir ab."

DieM «W,WM -Wh
M« « gM« iii NM-MW.

Stockholm , 25 . Januar . Die PeterS -buirger Telegraphen-
Ugentur veröffentlicht folgende Erklärung der Vertreter der
Bauern - und Urbeiterregierung dar Ukraine zu Brest-
Litowsk:

Wir , die Vertreter der Arbeiter - und Bauern - Regierung der
ukrainischen Republik , Schachrai , Sekretär für die militärischen
Angelegenheiten des Volkes , Medwidieff , Präsident des aus-
führenden Zentralausschusses der ukrainischen Sowjets , Ab¬
geordnete nach Brest -Litowsk zu den Friedensverhandlungen , er¬
klären zusammen mit den Vertretern der russischen Bundes¬
republik , daß das Generalsekretariat der ukrainischen Zentral-
rada nicht als Vertretung des gesamten ukrainischen Volkes
anerka  n n t werden kann . Im Namen der Arbeiter , Bauern
und Soldaten der Ukraine erklären wir , daß alle von dem
Generalsekretarint ohne unsere Zustimmung gefaßten Be¬
schlüsse durch das ukrainische Volk nicht anerkannt  werden
und keineswegs durchgeführt werden können . Wir machen
gemeinsame Sache mit der Abordnung der
Regierung der Bauern und Arbeiter Ruß¬
lands auf der Friedenskonferenz und nehmen
an der russischen Delegation teil.  Wir nehmen
die vom aus -führenden Zentralansschuß der Sowjets am 12.
Januar 1918 gefaßte Entschließung zur Kenntnis . Der
Zentralansschuß ernennt als Abgeordnete für die Friedensver-
handlungen als Präsidenten Kamerad . M ed w i e d i e f s und
als Volkssekretäre Zcchusk -H und S ^ hachr -ni , und beauftragt
.sie , bei den Friedensverhandlungen kategorisch zu erklären : Alle
von der Zentralrada im Namen des ukrainischen Volkes ge¬
tanen Schritte sind Versuche der ukrainischen Bourgeoisie , gegen
den Willen und die Interessen der Arbeiterklasse zu handeln;
keine von der Rada Angegangene Verpflichtung wird von den
Sowjets des ukrainischen Volkes anerkannt werden . Die Re¬
gierung der Bauern und Arbeiter der Ukraine erkennt die
Volksbeauftragten als Vertreter der Macht der russischen
Sowjets an und erkennt ihnen das Recht zu , die gesamte
russische Föderation zu vertreten . Die Delegation der Re¬
gierung der Arbeiter und Bauern der Ukraine wünscht die
falsche Politik der Rada zu enthüllen und gemeinsam mit der
russischen Delegation vorzugehcn.

Beigefügt ist ein Schreiben der Regierung der ukrainischen
vom II . f ' nnuar 1918 , nach dem der Kommissar

für öffentlichen Unterricht Satonsky durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert ist.

Der aussühreude Zeutralausschuß der Sowjets der Ukraine

Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,

gez . Schachrai.

Nach Empfang dieser Erkläirung stellst : der Präsident
den Vorsitzenden sämtlicher Delegationen Abschriften der Er-



Körung sowie Abschriften der Mandate der Kameraden
Medwwdieff und Schachrai sowie folgenden Brief zu:

Indem wir Ihnen eine Abschrift der Erklärung der Dele¬
gierten der ukrainischen Arbeiter - und Bauernregierung über¬
geben. geben wir uns die Ehre . Ihnen mitzuteilen . daß die
russische Delegation in Uebereinstiinmung mit dein anerkannten
Rechte aller Völker, einschließlich des ukrainischen , über ihr
Schicksal zu bestimmen , bereit ist, über den allgemeinen Frieden
zu verhandeln , zusammen mit den Vertretern der Ukraine . In
Uebereinstimmung mit ihrem Wunsche läßt die russische Dele¬
gation sie als bevollmächtigte Vertreter der ukrainischen
Bauern - und Arbeiterregierung zu. In dieser Erwägung sehen
wrr die unterbrochene Sitzung des Soliderausschusses fort.

Der Präsident der russischen Delegation,
geh. Joffe . !

(W. T. B.) Petersburg, 28. Januar . Nach ei,mm Peters-
»uriger Fun'kspruch brach die Petersburger Regie¬
rung alle diplomatischen Beziehungen zu
Rumänien  ab . Die rumänischeGeßi-Mschast wird auf
dem kürzesten Wege ins Ausland  a Lg e schoLeu. Der
Goldschatz Rumäniens, der in Moskau liegt, wird als u-nantüst-
Sar für die rumänische Oligarchie erklärt. Die Negierung der
Mte LiSemnmlt für die Aufbewahrungdieses Geldes und die
Uebergläbs an das rumänischeVolk die Verantwortung. Ge-
nemt Tscherbatscheffwird als außerhalb der Gesetze stehend
erklärt.

Berlin, 28. Januar . Nach verschiedenen Nachrichten aus
der russischen Front soll der Einfluß der Nada i n d -e r
Ukraine sinken,  die Macht der Marimalisten und der
Charkower Regierung dagegen wachsen. Es ist-noch nicht klar,
ob Liese Meldungen nur von den Maxinialisten ausgestreut
sind. Die Nachrichten über ein Sinken des Einflusses der
Rada in Kiew mehren sich aber in den letzten Tagen. — Van
weittragender Bedeutung für die weitere Entwicklungdsr
Dinge wird auch sein, ob es den Boischcwiki geringen wird, d i e
ma x i m a l r st i schen Truppen aus der ukrainisch-
rumänischen Front -herauszuziehen.  Bet der
8. russischen Armee -gelingt es schemvar, die 9. russische Armee
scheinst dagegen auf stärkere Schwierigkeitenzu stoßen. Auch
gegen die vierte russische Armee scheint der rumänische Wider-
stand erfolgreich. Ebenso hat die r u ss i sche 6. Armee
nach vor lieg enden Nachrichten nach einem an¬
fänglichen Teilerfolg in dem Kamps gegen
die Rumänen eine Niederlage erlitten.  Die
Bemühungen - er Rumänen, die russischen Truppen, deren Ab¬
zug ihnen «Millich bei der fetzigen Verpsleg-ungslags nur an¬
genehm sein könnte, cm der Front sestzi,halten, kann darin be-
gründet sein, daß die Rumänen Truppen frei bekommen
wollen, um Teile nach Beßarabim zu ziehen und sich dort ein
Faustpfand für den Frieden zu sichern oder auch, um die
MagaZlNe und Verpflegungs-Vorräte in B-eßarabien in ihren
Besitz zu bringen. Uns gegenüber, ist bei den Rumänen eine
etwas zugänglichere Stimmung festzu-stellan-. Im übrigen
verschlechtert ftch die Stimmung der Rumänen «egen die rus-
sischm Truppen. Die Klage, daß die Rumänen nicht an den
Brester Verhandlungen teilneh-mm dürfen, häufen sich. Der
Einfluß der Entente bei den rumänischen- Truppen wird immer
noch als -groß hmgestellt. Ter ichon-mehrfach gemeldeteR ü ck-
tritt des r u m änische n Ministe - p r -l s i d en t e n
Bratianu wird durch die ru, -r?än : 'sche Ade»
verul bestätigt.  Als Nachfolger wird General
Ava-röseu genannt, der als Friedens freund gilt. — Nach auf»
gefangenenFunksprnchensind Teile der Flotte in
Helsirrgfors -durch Sabota g-s unb r a u chbar ge¬
macht worden.  Während die Macht der Marimalisten sich
äußerlich anscheinend festigt, ist die Stimmung gegen sie, auch
cm der Front gewachsen. Die ' heilloscnVerpsleguugs- und
Transporlverhültnisse erschwerend' e Lebenshaitun« der rus¬
sischen Frontsoldaten ganz bedeutend und rufen- eine gereizte
Stimmung -hervor. In vielen Städten Rußlands wird von
den Kadetten als Gegengewicht gegen die Note Garde eine
Weiße Garde -geschaffen. Auch aus Finnland liegen Mel¬
dungen über die Aufstellungeiner Weißen Garde vor. die be¬
reits 75 000 Mann zählen soll. Ferner Verlautei, daß der
finnische Staat beabsichtige, schwedische Truppen zur Wieder¬
herstellungder Ordnung hemnzuziehon. lieber die russische
Meldung, daß Qrscha von polnischen- Truppen besetzt worden
ist. liegen Emzelheitennoch nicht vor, doch handelt es sich
natürlich -rtin -die Polen der auf russischer Seite gMkdetsn
Legion. Diese standen schon seit einigen Wochen mit -den
maximaWischenTruppen auf so gespanntemFuße, daß die
Auflösungdcw polnischen Legion verfügt worden war. Dar¬
über war es schon zu heftigen Zusammenstößen- mit den Poren
-gekommen, die nun offenbar die Offensive gegen die
mvximrMstrschm- Truppen ergriffen haben.

(W. T. B.) Petersburg, 28. Januar . Ucker-die Vorgänge
bei Galatz, die zum Ucksrtritt russischer Truppenteile zu dm
Verbündeten führten, wird weiter gemeldet, daß -die
Kämpfe zwischen der 10 . sibirischen Division
und den Rumänen  a -uf d e r H ö h e w est l i ch G a-l a tz '
i m-ine Vn och andaue  rn . Auf rumänischer Seite nehmen !
schwere Artillerie, bei Galvtz auch drei Monitors keil. Die k
russische Stellung von der Bahn Bc-aila—Gakatz bis zum r
Serckhbo-gen östlich Nikolai blick unbesetzt. Ein befestigterj
Punkt -an der Bahn wurde von den Rumänen besetzt, deren t
Posten sich gleichzeitig am Seretlhbogensestsetzten. r

Stockholm, 28. Januar . Nach Petersburger Meldungen !
gewinnen die Kämpfe in - Südrußland weiter ^
an Ausdehnung.  Die ukrainischen Truppen haben sichz
nach erbitterten Kämpfen des Gebietes von Alexan¬
dra  w sk b e-m ä cht i g t. In Rowno finden heftige Straßen - !
kämpfe staU. Iw der letzten Sitzung der Zentmsiada wurde s
erklärt, daß die Lage der Ukraine -r n r cht so kritisch s
se -i,  wie es die Maximalisten behaupten. Die Kiewer Regie- l
-rung verfüge über mindestens 2 Millionen  durchaus l
verläßlicher Truppen,  die hie Lage bald klären wür- j
den. Die Frieden-sverhandl-ungen in Brest-Litowsk ivürden s
durch die letzten Ereignisse nicht beeinflußt werden. i

(W. T . B.) Petersburg, 28. Januar . (Meldung der s
Peterbuvger Telegw-phon-Zlge-nturft Der Volksbea-uftraAe :
Antonoff gM bekannt, daß -di« Städte Krementzu -g und
Nomondan Putivl  sich in den .Hä-niden der Bolschewikr:
bäfindon. Bei Bachenatzch finden Kampfestatt. Bei Alexan - s
drolvsk  Mgaben sich vierzehn Abteitungen der Kosaken nach j

f ernem Gefecht mit öett Truppen L« Boffchewikr. In
Seb -astopol  wurden die Behörden der Sowjets anerkannt.
Einige neue Streitkräfte -Zer Ra-da stellten- sich auf die Seite

j der Sowjets. Die Tataren wurden bei Jalta z-urückgeworsen
! und bei Theodo-sia geschlagen.

Stmßeukämpfe i» Petersburg.
Petersburg, 28. Januar . Die Straßengefechte in

Petersburg  haben in Herr letzten Tagsn wieder bedroh¬
lich  z u -g en o m m en. Am 25. Januar tagsüber bis in die
Nacht hinein -hörte man aus d-em bäurischen Viertel heftiges
Maschmen-gewehrfsuer. Nach den Angaben der sozialrevom-
tionäron Snamj-a Trud stehen in den Straßen Petersburgs
Arbeiter gegen Arbeüter, Sol-daten -gege-i Soldaten im Kumpf.
In der Spaleona-ji fanden.BcwrikadeM-mpse statt. Die Hal¬
tung der Petersburger Garnisontrupponbeginnt zu fchwa-nken.
Ein Ausschuß der Prodbatschcn'ski-, Pawlowskr- und Wolhynst'i-
Negimentererschien im Rat der Volksbevustra-gten und forderte
die Einstellung der Niedemretzelu-ng der -anders als maxima-
listisch denkenden Arbeiter und Soldaten. Seit dem 18. Januar
sind nicht weniger als 6800 Personen in Petersburg verhaftet
worden. Seit vier Tagen sind die Lebensmittelzu-fuhrm nach
Petersburg ausgcklicken.

Anarchiein Finnland.
Kopenhagen, 28. Januar . Nach einem Telegramm aus

H elsi n ,g fors  gewinnt die Anarchie in Finnland w eitere
Ausdehnung.  Die bürgerlichePresse schlägt den be¬
freundeten skandinavischen Ländern vor , Hilfe
zu entsend '' Mi  und die Anarchiezu unt-endrücken. Der
Mstbros-ena-usschnßuretHstsingfors bckbsichtigt, gegen die in
finnlcindrschen Häfsi feit Kriegsbegin-n internierten deut-
sch en-S ch iffe  v-orzu-gehen und sie zu beschla -gna  h m en-.

(W. T . B.) Stockholm, 28. J -an-us-r. Der Bahnhof von
Helsingforsbefindet sich in den Händen der Roten Garbe. Der
Etsenbah-nvorstbherund mehrere Beamte wurden getötet.

(W. T . B.) Stockholm, 28. Januar . (Bieldung des
Svenska Telegram By-mn.) Seit -gestern vormittag ist die
telegraphische Verbindung zwischen Stock¬
sto l m n -n d P e t e r s bu  r g n n t e rb  r o che -n. Die sinn-
ländische UebergangsstationNijstad si-gnalisiert, daß die Rote
Garde -die Linie durchschnitten hätte. Auch mit Finnland
besteht keine Verbindung. Man erfährt aus Petersburg über
Hapa-vanda, daß vollständige Anarchie in . Finn-
tan -d herrscht, dessen Unglück noch dadurch vermehrt wirb, daß
die russische Bolschewikiregierimg erklärt habe» sie fei -genötigt,
ihren Grundsätzengemäß die firmBn- ischon Revolutionäre im
Streit gegen die bürgerlicheGesellschaft zu unterstützen.

^ Trotzky reist nach Brcst-Litowsk.
(W. T. B.) Petersburg, 28. Januar . Der Volksbmuf-

trcvgte.für auswärtige AngelegenheitenTrotzky  ist in der
vergangenenNacht nach Brest - Litowsk abgererst.

Vom ZrMea.
Ein englischer»nd ein schwedischer Dampfer gesunken.

(W. T . B.) Bern, 28. Januar . Nach Petit Parisien
ist der englis °cheDa  m p fer  W -au son g am 15. Januar
auf der Höhe der Bretagne n n t e r g e g a n g e n. 7 Mann
der Besatzung sind infolge Kenterns eines Rettungsbootes
ertrunken : 13 Mann sind gerettet.

(W. T . B.) Stockholm, 28. Januar . Wie Stockholms
Tagblad aus Gothenöurg erfährt, ist der schwedische
Lloyddampse  ir F y l a j a (2558 T.) am 24. Januar vor
der -schottischen Küste versenkt  worden.

Aus dem Sperrgebiet.
(-W. T . B.) Bern, 28. Januar . Lyoner Blätter melden

aus Madrid : Der Marinemüri -ster bestätigt die Tor-
pedierunq  des spanischenDampfers Gik ' alda (2194
.Tonnen) durch ein deutschesU-Boot. Giralda mhörte der
Campania Sevill -ana di Ncwigazione an. 26 Ueberleberrde
sind in Vigo eln-getroffen. — In Bilbao trafen 20 Ueber-
lebends des vevsenrten spanischen Dampfers Vic¬
tor deChavnrri (2915 T.) ein. Das Schiff hatte New¬
castle mit K-ohlensadimg verlassen und wunde am 11. Ja¬
nuar , morgens 4 Uhr, torpediert : esversa  n k inner¬
halb vier Minuten.

(W. T . V.) London, 28. Januar . (Rentermelduug.»
Ter C u,n a .r d d a m p f er Andani (1340 -5 T .), mit 40
Passagieren und 200 Mannschaften, wurde auf dM Ausreise
-an der Ulsterküste torpediert. Alle konnten sichi-n die Boote
retten und wurden nach einer Stunde aufgegriffen. Man
hofft, den. Dampfer in den Hafen bringen zu können.

PsLLtrsehs RrtzTTdseLMS».
Rüftringen, 29 J -muar.

Konstituierung des Reichsansschusses zur Gewährung
von Beihilfen zur Wiederherstellungder Handelsflotte. Der
im Gesetz über die Wiederherstellung der deutschen Handels¬
flotte -vorgesehene Reichsansschuß, der dem Reichskanzler
Vorschläge für die Gewährung der Beihilfen zu machen har,
ist nunmehr durch den Bnudesrat ernanut worden. Den
Vorsitz im Neichsausschnßführt bis auf weiteres der Direk¬
tor im Reichswirtschaftsamt v. Jonguieres , während zum
stellvertretenden Vorsitzenden der Präsident des Kaiserlichen
Rmralamis Tr . K-antz bestellt worden ist. Zu Mitgliedern
sind ferner ernannt : Vortragender Rat im 'Reichsschatzamt
Dr. Müller , Admiralitätsrat im Reichsmarineamt Dr.
Warns -Pischlmarer, Königlich Bayerischer Bezirksamtmann
Brttinger , Direktor des Germanischen Lloyd, Prof . Dr.
Pagel in Berlin , vormaliger Direktor der Ham'bulrg-Süö-
-amerikanisch-en Dampfschiffahrtsg-esüllschast, Alfred Jarke in
Hamburg, seemännischerBeirat des Vorstandes der See»
-b-erufsgenossenschaft RedakteuirPaul Müller  in Ham¬
burg. Zu stellvertretenden Mitgliedern sind ernannt:
Marine -Oberbaurat Krell, Landgerichtsdirektor Wilke m
Berlin , Königlich -Sächsischeir Regrerungsamtm-ann Dr . von
Haebler, Direktor der Seeberufsgenossensch-ast Scharrfeil in
Hamburg, Oberingenieur I . V. Teucher in Berlin , und Ver¬
sicherungsmakler.Karl Wuppe-s-ahl in Bremen. Die Geschäfts¬
stelle des Rerchsausschussesbefindet sich in Berlin , Char¬
lottenstraße 46 (Telephon: Zentrum 280, 281). Die Aus-
fnhrungsbestimmungen zum Gesetze vom 7. November 1917,
die insbesondere auch Vorschriften über -die Form der Bei¬
hilfeanträge enthalten, liegen dem Bmrdesrat zur Beschluß-

nahme vor und werden in kürzestsir Frist veröffentlicht wer¬
den. Es wird sich empfehlen, Anträge auf Gewährung von

j Beihilfen erst nach Bekanntgabe und unter genauep Be-Lck>
s tung der Ansführungsbestrmmungen einzureichen.

Eine Zentralstelle für die Frachtraumverteilnng.
Zivischen dem Reichswirtschaftsamt und den deutsch.«
Reedereien' tvuvde eine Vereinbarung -getroifen, ein neu.s
Amt zu schaffen, das als Zentralstelle fütwdie Frachtraum,
perteilung nach dein Kriegs dienen soll. Es ist bsabsichtrgr,
die gen. Zentralstelle nur für die Zeit oer Uebergangswirr-
schaft bestehenzu lassen. Ob ihr Sitz in Berlin oder Ham¬
burg sein wird, steht noch nicht fest.

Einberufung des elsaß-lothringischen Landtages. Nach
einer Besprechung mehrerer elsaß-lothringischer Landtags-
Abgeordneten mit dem Staatssekretär Frhr . v. Tschammer-
Quaritz soll der elsaß-lothringischeLandtag Ende März ein-
becufen werden. Die .Kriegstagungen des elsaß-lothringi-
sthen Parlamentes waren in den -ergangenen Jahren stets
sehr kurz. Wie verlautet , sollen sie dieses Jahr ungefähr
drei Wochen dauern. Da jedoch über politisch« Dinge
öffentlich nicht verhandelt werden darf, dürften die meisten
-Punkte der TagesordnKy-gen in den Kommissionenerledigt
-werden. In den öffentlichen Sitzungen dürften sehr wahr¬
scheinlich dieses Jahr die Frage der elsaß-lothringischenVer¬
schleppten in Frankreich angeschnittenwerden, ferner Kund¬
gebungen zu dem Krregsziel Elsaß-Lothringen erfolgen. Dis

.in den letzten Tagen in führenden bürgerlichen Blättern
Altdeutschlands angeschnittene Frage über dis zukünftige
staatsrechtliche Stellung Elsaß-Lothringens inr deutschen
Reiche wird kau-m in öffentlicher Sitzung eine Besprechung
finden. Ginge es nach dem Wunsche des elsaß-lothringischen
Volkes, so könnte die Debatte für oder gegen die Autonomie
schnell geschlossen werden. — Die vorjährigen und dies¬
jährige !'. Kundgebungen der Bezirksfrage für Elsaß-LotlMn-
gen dürften in dieser Hinsicht für die maßgebendenStellen
in Berlin ein deutlicher Fingerzeig sein.

Frankreich.
Einzelheiten über die Unruhen in Lyon und St . Etienne.

Zu den Unruhen in Lyon und St . Etienne werden der Berner
Tagwacht noch weitere Einzelheiten mitgeteilt : In den beiden
Städten kam cs am t6 . Januar zu AuSstäuden, ' in Lyon zu einem
der Strahenbahnarbeiterinnen , in St . Etienne zu einem der
Munitionsarbeiter . Nachmittags zogen Tgusende von Demon¬
stranten , in deren Gefolge sich zahlreiche Frauen und Krüppel
-befanden, vor das Rathaus , wo der Gemeinderat Sitzung hielt,
und verlangten von den Behörden bessereVerteilung der
Lebensmittel und den Frieden . „Gebt uns
unsere Männer , gebt uns Brot !" schrien die Frauen.
Gendarmerie wurde aufgeboten und es kam zu bluti gen
Zwischenfällen,  bei denen es auf beiden Seiten Opfer gab.
Der Stadtrat wurde bis in die frichen Morgenstunden hinein be¬
lagert . Am folgenden Morgen versammelten sich die Ausstän¬
digen schon früh ; in verschiedenen Teilen der Stadt wurden
Barrikaden errichtet , an denen die Frauen wacker mitbauten.
Gendarmerie und Truppen wurden nach Lyon gebracht, aber noüi
am 19. Januar sollen  die Unruhen , die einen revolutionären
Charakter angenommen hatten, -sortgedau -ert -haben Seitdem blie¬
ben alle Nachrichten aus . In St .-Etienne bewilligte die Re¬
gierung schon am nächsten Tage alle Forderungen der ausstän¬
digen Munitionsarbeiter . . Diese kehrten jedoch nicht in die
Werkstätten zurück, sondern demonstrierten in den
Straßen,  wo Frauen zum Volk sprachen und von derRr-
gierung den Frieden verlangten.  In der Nacht vom
17. auf den 18. Januar wurde Feuer an das Rathaus
gelegt.  Auch hier gab es b l u t i g e O p f er . Die französische
Gendarmerie wurde schon am 17. Januar von der schweizerischen
Grenze fortgenommen und nach Lyon und St .-Etienne geschickt,
-ist aber bis zu dieser Stunde noch nicht zurückgekehrt, woraus
man schließen kann / daß die Ordnung noch nicht Herg-Sstellt ist."
— Für die Nichtigkeit der Meldung muß dem Berner Blatte die
Verantwortung überlassen bleiben.

Elcmencean sperrt weitere Abgeordnete ein ? Die Lyoner
Blätter verzeichnen Gerüchte über die bevorstehende Verhaftung
der drei Zimmerwaldcr Abgeordneten Blanc , Brisson und Du-
gens.

Griechenland.
Die Schwierigkeit der Regierung Venizelos . Die letzten

Nachrichten 'aus Griechenland klingen geradezu trostlos . Wie weil
die Knute der Entente , die für das Wohl der kleinen schwachen
Stalionen zu kämpfen vorgibt , das arme Griechin -Volk bereits ge¬
bracht hat , geht aus folgender Meldung hervor : Die allgemeiiw
Not wird täglich größer und untergräbt noch den letzten Teil dM
Einflusses , den die Regierung bei der Bevölkerung hatte . Selbst
die besseren Klassen haben nur noch Hafermehl . Das -emb-erufene
Militär ist notdürftig ausgerüstet , weder Schuhe, noch aus¬
reichende Verpflegung sind vorhanden , so daß überall Massen¬
desertionen an der Tagesordnung sind. Die vor das Kriegs¬
gericht gestellten Deserteure verteidigen sich allgemeinen damit,
daß sie dem Hu-ngertode entgehen wollten . Die Regierung und
Venizelos haben nur in Althen, im Piräus und rn Saloniki etwas
größeren , zum Teil durch die Machthaber der Entente sicher-
aesiellten Anhang . Die Einberufungen gehen deshalb äußerst
langsam vor sich. Viele Wehrpflichtige folgen dem Gestellungs¬
befehl überhaupt nicht und werden hierbei von der allgemeinen
-Stimmung in Schutz genommen . Auf diese Weise konnten bisher
von den einberufenen zehn Jahrgängen in Athen, Trikkala und
Larissa nur je eine Brigade , in Janina und Saloniki nur je ein
Regim-et aufgestellt werden . — Also trotz der Herrschaft Venizelos,
des Ententemannes , hungert Griechenland weiter.

Ehina.
Unruhen im Süden . Die Rebellen im Süden zeigen sich noch

tätig ; sie nahmen Tachnu, den wichtigsten Ort auf Tangiseking.
Die Pest breitet sich jenseits der großen Mauer in der Richtung
«uf Taiyunfu aus.

LskcrLes.
Rüstringen, 29. Januar.

Nachfragen »ach vernichte« Militärpersonen.
Trotz wiederholter Hinweise werden immeir noch An»

fragen nach vermißten Militärpersonen unmittelbar an Be¬
hörden und Vereine des Auslandes gerichtet. Da ein un¬
mittelbarer Verkehr mit dem feindlichen odür neutralen
Auslands aus militärischenGründen nicht zulässig ist, die an
solche Stellsn gerichteten Anfragen also immer erst ange¬
halten und den zuständigen Stellen überwiesen werden
müssen, so wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß zue
Ermittelung vermißter Militärpersonen lediglich die Zon-
tral -Nachweiseb-ureaus der vier deutschen. K-riegsministerien
und des Reichsmarineamts sowie dis zuständigen Einrich-
tungm des deutschen Roten Kreuzes in Anspruchgenommen
werden dürfen. Die bis ins Kleinste ausgearbeitete Organi¬
sation des deutschen Roten Kreuzes steht in unmittelbarem
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Äerrehr mit Len Nachweisebursaus der feindlichen Kriegs¬
ministerien nnd verfügt auch sonst über zahlreiche auslän¬
dische Verbindungen . Die örtlich zuständigen Stellen , die
meist den Titel „Hilfe für Kriegsgefangene Deutsche ", „Aus¬
schuß zur Ermittelung Vermißter " oder ähnliche Namen
führen , sind auf dem in allen Postämtern aushängenden
Merkblatt für den Postverkehr mit Kriegsgefangenen ver¬
zeichnet . Im Zweifelfalle wende man sich an das .Zentral¬
komitee der deutschen Vereine vom Roten .Kreuz , Abteilung
für Gefangenensürsorge , Berlin SW 1l , Abgeordnetenhaus,
den Hamburgischen Landesverein vom Roten Kreuz , Aus¬
schuß für deutsche Kriegsgefangene , Hamburg , Feroinand-
straße 75 (für Norddeutschland ) , oder den Verein vom Roten
Kreuz , Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene , Frankfurt a.
M ., Zeit 1 l4 (für Süd - und Westdeutschland ) , die die zu¬
ständige Stelle Nachweisen werden.

»

Rente »,zulagen in der Arbeiterveefichernng.
Die Empfänger von. Invaliden - und Krankenrenten wer¬

den nochmals darauf Hingeiviesen, daß zir den für die Monate
-Februar bis Dezember dieies Jahres zu zahlendM Renten mit
Rücksicht auf die Teuerung eine monatliche Zulage von 8 Mr.
gewährt wird . Dasselbe gilt von den Witwen - und Witwcr-
rentan , mit dem Unterschiede , «daß die Zulagon nur 4 Mk . be¬
tragen . Empfänger einer Unfallrente von 66 't - Prozent oder
mehr der Vollrsllte können bei der Berufsgenossenschast , weiche
die Renten festsetzte, oder dell? Versicherungsamt beantragen,
daß ihnen eine Zulage von numatlich 8 Mk . wewillrgt wird,
wenn sie dieser Zulage bedürfen . Die 'Zulagen werden von der
Post cmsgezahtt gegen besoydere Quittungen , für welche Vor¬
drucke bei den Stellen zu schalten sind, welche die Beglaubi¬
gung von Rmtenquittungen vorzunehmen pflogen . Zur Ver¬
meidung von Weiterungen .sollten die Quittungen über die
Rente und die Rentenzulage gleichzeitig beglaubigt und beidle
Betrage gleichzeitig bei der Post abgehoben werden . .

Drüse Bekanntgabe hinkt hinter den ZeitungsmitteilnngM
über die Gewährung und Auszahlung der NentenzuIagM nach.
Zahlreiche Bezugsberechtigte sind schon nach Len PosLmstaÄSN
gewesen , um die so sehnsüchtig erwarteten kleinen Beträge zu
holen . Die Postanstälten hatten über keine Anweisung . Hoffent¬
lich ist diese jetzt da und geht die Auszahlung glatt Var sich.

Kriegsbilder von der Westfront. Auf den morgen
labend in Sielers Konzerthaus stattfindenden Lichtbilder-
Dortrag , zum .besten der Kriegecheimstättenbewegung veran¬
staltet , sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

Ausgabe der Rentenquittungen . Es sei an dieser Stelle
wiederholt , daß die Werft -Rentengnittungen , deren Aus-
Zahlung an der Werftkasse erfolgt, am 31. Januar im Rat¬
haus Bismarckstraße ausgegeben werden . Die übrigen
Rentenquittungen aber werden am 1. Febiruar in Sielers
Konzeithaus ansgegsben.

Der HouSbesitzervcrein , der am Sonnabend seine
Generalversammlung abhielt , hat beschhissen , den Frauen
Her zum Krieg eingezogenen Mitglieder die Rechte ihrer
Männer in : Verein zu übertragen . Sie können an den Ver¬
sammlungen teilnehmen und das Stimmrecht ausüben.
Aus dem Jahresbericht sei noch erwähnt , daß der Verein an
8er 6. Kriegsanleihe sich mit 500 Mark beteiligt hat und daß
der Verein mit dem Hausbesitzerverein in Heppens zu¬
sammen gegen die Bekanntmachung des Magistrats über den
Einbau von Rückstauventilen Protest eingelegt haben.

Diebstähle . Aus seiner Wohin .ug in der Müllerstraße
sind einem Wärmeingenieur zwei Anzüge und ein Sommer-
Überzieher gestohlen worden . Einem Schlosser , der in der
Bremerstraße wohnt , sind ein Handkoffer , eine Handtasche,
Lederhandschuhe , drei Stücke Kernseife , ein 50 -Markschein und
zwei Paar fast neue Schnürschuhe entweichet worben.

Wilhelmshaven, 29. Januar.
Die Bürgervorsteherwahlen in den Bezirken 1, 3 und 4

sind ausgeschrieben und ist der Wahltag auf Montag den 4.
Februar , abends 8,30 Uhir, festgesetzt . Gewählt wird für den
Bezirk 1 in Hempets Hotel , Roonstraße , für den Bezirk 3 tm
Parkrestaurant (kleiner Saal ) , für den Bezirk 4 im Gasthof
Kyffhäuser , Bismarckstraße 43. Zu wählen sind im Bezirk 1
ein Btchgervorsteher bis Ende 1920 , im Bezirk 3 ein Bürger-
Vorsteher bis Ende 1L20 , im Bezirk 4 ein Bürgervorsteher
bis Ende 1918 und ein Bürgervorsteher bis Ende 1922.
Nur diejenigen Wähler/die in den Wählerlisten verzeichnet
sind , sind stimmberechtigt . Zntr Gültigkeit der Wahlen ist
dis Abgabe von mindestens einem Drittel der nach den
Wählerlisten in den einzelnen Bezirken vorhandenen Stim¬
men erforderlich.

Einen recht eigenartigen Fund machten Montag vor¬
mittag ein paar Arbeiter der Kaiser !. Werft . In der in der
Nähe der Kesselschmiede auf der Bauwerft befindlichen
Müllgrube fanden sie etwa 100 gekochte Eier , denen , wie wir
.uns überzeugen konnten , kein Zeichen des Verdorbenseins
oder sonstiger Ungenießbarkeit anznsehen oder anzuriechen
Wale. Desgleichen wurde später eine halbe Wurst ebendort
gefunden , auf die das gleiche zutrifft . Die Arbeiter waren
naturgemäsivrecht verwundert über diesen Fund und ver¬
langten an zuständiger Stelle Untersuchung der Angelegen¬
heit , um sestznstellen , ob heute tatsächlich jemand genug hat,
derart rare Lebensmittel in die Müllgrube werfen zu
können . Es hat sich später herausgestellt , Latz diese Eier von
einem Linienschiff stammen , dessen Besatzung vor einigen
Tagen Eier , jeder Mann zwei Stück , zum Abendbrot er¬
halten hatten . Die Eier waren eingelegte Kalkeier und
glaubte eine Anzahl von dar Besatzung , sie nicht essen zu
können wegen des bläulichen Aussehens . Der Vorgang
Zeigt , daß eine gutgemeinte Maßnahme wieder einmal ver¬
kannt worden ist.

(W . T . B .) Leer, 29 . Januar . Ein Landsiurmmann , der
gestern mittag von der Wache kann wollte sein Gewähr reinigen,
dabei entlud sich die Waffe und stie zwölf¬

jährige Schwägerin des Mannes,  eine Tochter
des Maurers Jan Posimer , stü r zt e to t zu Bod en . De
Untersuchung ist eingeleitet . _

Arrs « LLerr LvsZL.
Schweres Explosionsunglück in Nürnberg . Am 25.
Schweres Explvsivnsnnglua " » -w'" --- -

Januar , nachmittags halb 3 Uhr , kam in eurer Fabrik an
der Katzwangerstraße ein Unfall vo>r . Um die genannw Zert
waren in der Gießerei mehrere Arbeiter mit dem Gießen
eines Dampf -Zylinders beschäftigt . Hierzu wurden zwei
Pfannen mit je 10 Tonnen Inhalt benützt . Aiw unbekann¬

ter Ursache riß die Aufhängevorrichtung der einen Pfanne,
worauf das flüssige Eisen ausströmte und dis in der Nähe
befindlichen Arbeiter teils schwer , teils leicht verletzte . Ein
Ikjähriger Arbeiter war tot , drei Arbeiter sind schwer und
drei leichter verletzt.

Ein blutiges Ehcdrama . Als am Donnerstag vormit¬
tag der beurlaubt gewesene Grubenarbeiter Pajons in
Beruhen nach Ablauf seines Urlaubs zu seinem Truppen¬
teil zurückkehren wollte nnd von Hanse fortgegangen WE,
hörte er , daß er Nachurlaub erhalten habe . Er begab sich
sofort nach Hause , traf dort aber nur seine sieben Kinder
an . Die Mutter hatte sich in dur Annahme , daß der Mann
abgefahren sei, mit ihrem . Quartierbnrschen , dem Kellner
Kitsch , nach dem Absteigequartier einer Frau Fuchs begeben.
Dem betrogenen Ehemann muß dieses Quartier oekannt
gewesen sein , denn er eilte sofort dahin und fiel mit einem
Dolch übsr den Nebenbuhler und das treulose Weib her.
Beide wurden lebensgefährlich verletzt . Der Täter hat sich
selbst der Polizei gestellt.

Hochwasser im Weichselgebiet . Auf dem ganzen Strom-
llauf d« Weichsel ist das Eis aufgebrochen . Bei Thorn
Herrscht starkes Eistreiben . Das Eis hat eine Stärke bis
30 Zentimeter . Das Hochwasser der Weichsel ivächst schnell
und ist in den letzten zwölf Stunden um fast zwei Meter
gestiegen . Die bei Wloclawek «emWsrorenon 90 Holztriften
un Werte von vier Millionen Mark haben zum großen Teil
dem starken Druck der Eisschollen nicht standgehalten , sie
'sind zerrissen und treiben in ganzen Tafeln und einzelnen
Hölzern zwischen Eisschollen stromab . Die Hölzer stammen
M »s Bezirk Oberost . — Bei Czenstochau trat Eisgang auf
der Warthe ein . Das Eis zerriß bei Mirow eine Brücke.

Rätselhafter Mord in Warschau . An drei verschiedenon
Stelkm Warschaus wurden Stücke eines angebrannten mensch¬
lichen Schenkels sowie zwei abgeschlagene menschliche Unter¬
schenkel gefunden . Anscheinend handelt cs sich um einen Mord.

Die Gattin und die Tochter eines Obersten unter Mord¬
anklage . Ein ungemein interessanter Kriminmfall beschäftigte
das Wiener Schuvgsricht . Die Tochter eines im September
1910 verstorbenen Obersten , die 25jährige Maria Magdalena
WrMy v. Ballinghof ist des zweifachen KindcSmovdes ange-

klagt und ihre Mutter , Josefine Wessely v. Ballinghof , der
entfernten Mitschuld an dem zweiten der beiden Verbrechen.
Maria Magdalena Wessely, die unverheiratet ist und im Hause
ihrer Ellern lebte, hat im Januar 1914 und im September
1916 in der elterlichen Wohnung heimlich Kinder zur Well ge¬
bracht und die Neugeborenen getötet . Die Leichen vergrub sie
selbst im Garten des Hanfes . Frau Wessely v. Ballmgyof soll
von der Geburt des zweiten Kindes Kenntnis gehabt und die
Tochtar durch eine Bemerkung in der Absicht bestärkt häben , das
Kind zu töten . Der erste Mord blieb vorläufig ungesühnt.
Mau fand zwar die Kin ^esteiche, die Unterjuchungsbehörde
«hatte aber keine 'hinreichenden Anhaltspunkte , um emzuschrei-
ton . Erst -nach dem zweiten Leichenfund verdichtet«!», sich die
Verdvchtsgründe gegen Maria Magdalena Wessely, deren Ver¬
haftung nunmehr erfolgte . Auch ihre Mutter wurde in Haft
genommen . Die Geichworeaen sprachen die Mutter von der
entferntm Mitschuld am Mord des zweiten Kindes ihrer
Tochter mÄ sieben gegen fünf Stimmen frei . Dis Tochter
wurde von dem ersten Kindesmord sceigesprochen, des zweiten
aber mit neun gegen drei Stimmen schuldig erkannt und zu
drei Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Mühlcnbrand in Oesterreich . Aus Wien wird berichtet.
Die Dumps,mühle zu Kaiser -Ebersdvrf ist abgebrannt . Der
Schaden wird auf zwei Millionen Kronen beziffert . Als Ur¬
sache des Brandes wird eine Heißgelaufene Wette vermutet.

300M » Krone » gestohlen . Die KriegsM . meldet aus
Triest : In der In saniert eicherne in Rozzot haben unbekannte
Täter in der Nacht aus Ser mit einem Stemmeisen gesprengten
Feidkasse 300 000 Kronen gestohlen.

Zum Erdbeben in Guatemala. Nach einer Mitteilung der
spanischen Regierung hat, wie die Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung schreiH, das Eigentum der Deutschen in Guatemala Lunch
das jüngste Erdbeben wenig gelitten . Vermstc an Menschen¬
leben sind nach den bisher vorliegenden Berichte !: anscheinend
nichr Zu beklagen.

Mittwoch : Fortd -auek: der bestehenden Witterung wahr¬
scheinlich.

Letzte Telegramme.
Schwere Kämpfe iu

Italien.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 29. Januar . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Hceressrontdes Generalseldmarschalls KronprinzNupprecht

von Bayern : An verschiedenenStellen der Front Artilleeie-
tütigkcit.

Heeresgruppe ScS deutsche» Kronprinzen : I » der
Camp»Ki:e entwickelten sich lebhafte Artilleriekämpfe.

Beiderseits deck Straße St . Hilarrc—St . Sonplet
scheiterten am Morgen kleinere französischeAngriffsunter-
nekMMlgen. Unser Stellungen zwischen den von Somrnc-
Py und Ripout nach Südosten führenden Straßen lagen am
frühen Nachmittag unter heftigem feindlichenFeuer. Unter
seinem Schutze stieß die französischeInfanterie mit Flam¬
menwerfern zu starken Erkundungen gegen mehrere Steilen
der Front vor. Mit schweren Verlusten wurde sie zum Teil
vor unseren Hindernissen, zum Teil im Nahkampf zurück¬
geworfen. Einige Gefangene blieben in unserer Hand,
mehrere Flammenwerfer wurden erbeutet.

Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichenLuftkämpfen.
Wir schVisen gestern 13 feindliche Flugzeuge nnd 1 Fessel¬
ballon ab.

London und Sheerneß wurden erfolgreich mit Boinben
beworfen.

FranzösischeFlieger setzten ihre Angriffe gegen unsere
Lazarette fort. Während im Monat Dezember die Lazarett¬
anlagen von Rethel mehrst .) das Ziel ihrer Bombenabwürfe
waren, griffen sic in den letzten Tagen die Anlagen von
Labry (östlich von Conflans) an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden ist von

neuem heftiger Kampf entbrannt . Die Italiener griffen
gestern in den Abschnittenöstlich von Asiago bis zur Brenta
mit starken Kräften an. Am Monte Sisemol und westlich
brach ihr Angriff vor den österreichisch-ungarischen Stellun¬
gen meist schon im Feuer zusammen; der Monte di Val
Bella, auf dein sic vorübergehend Fuß fassen konnten, wurde
ihnen im Gegenstoß wieder entrissen. Ebenso warfen unsere
Verbündeten den :m Gebiet des Col del Rosso sowie zwischen
der FrcnzeG-Schlucht und der Brenta anstürmenden Feind
»ach schweren Kämpfen zurück. Wiederholte Versuche des
Feindes, örtliche Einbruchsstellen durch Einsatz seiner Re¬
serven zu erweitern, scheiterten unter blutigen Verlusten.
10 Offiziere nnd 350 Mann wurden gefangen genommen.

Eines unserer Bombengeschwader warf in der Nacht vom
26. zum 27. Januar mit guter Wirkung 21000 Kilogramm
Bomben auf Eastlcsranco, Treviso und Mcstrc. Große Brände
waren weithin sichtbar.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Ncnes.
Der Erste Gcneralquartiermeister : v. Ludendorff.

1W8 M.-R.-!. »mittel.
(W. T. B.) Berlin,  29 . Januar . (Amtlich.) Unsere

Unterseeboote fügten dem Feinde wiederum einen Verlust von
18 000 Brutto-Register-Tonnen Handelsschiffs»:»«»: zn. Drei
große Dampfer wurden unter der irischen Küste vernichtet, zwei
von ihnen ftthren in einein durch Zerstörer stark gesicherter» Ge-
lvitzugc. Einer der Dampfer war der bewaffnete englische
Dampfer Maxton (3840 Br.-R.-T.) ^

Der Ehcf des Admiralstabes der Marine.
(W . T . B .) Berlin , 29 . Januar . Unter den Unterseeboots-

erfokgen dieses Monats befinden sich Versenkungen , die für die
Engländer besonders schmerzlich sind. Daily Chronicle berichtet
unter dein 0. Januar über dm Verlust eines LebenSmittel-
jchtsfes, -das einige Talge zuvor bereits ein« » englischen Hafen
erreicht habe , jedoch ohne entladen zu haben , den Befehl cchiekt,
nach öim-m anderen Hafen zn fahren . Auf dem Woge dorthin

wttrde es torpediert .. So ging das wertvolle Schiff mit der
Ladung verloren , «obwohl die «ganze Ladung hätte gelöscht und
mit der Ekseübahn zu seinem endgüüigen Bestimmungsort
hätte gebracht irischen körmen. Die Sache wird das Parlament
beschäftigen . Unter «dem 4. Dezember berichtet -die Times über
zwei ähnliche Fälle . Von den versenkten Dampfern hatte einer
Tee , der andere 4000 Tonnen Fleisch geladen . Beide hatten
im ersten Hafen mangels Enttadeemrichtungen nicht gelöscht
weiden können. Die Erregung unter der englischen Bevölke¬
rung war «groß , denn man rechnete nach, daß mit den vernichte-
iten Fleischmengen nach deutschen Verhältnissen 60 Millionen
Menschen«, das ist mehr als ein Drittel der ongtischen Bevölke¬
rung , zwei Wochen lang mit Fletsch hätten verso-Mt werden
können.

(M . T . B .) Bern , 29 . Jmma -r. Nach dm : Petit Parisien
ist der ^bn g l r s ch e Dampfer Warsong  am 15. Januar
aüf der Höh » der BMarmi » u nt er ge «g a n « e n . 7 Mann
der Besatzung sind infolge Kenterns eines Rettungsbootes er¬
trunken . -13 Wann sind gerettet.

(W . T . B .) Stockholm , 29 . Jan . Wie Stockholms Da«-
bl,ritt aus Gothsnburg erfährt , ist der dänische Lloyd-
Sa m p f.e r Fylgia (2550 Br .--R .-T .) am 25 . Januar an
der schwedischen Küste versenkt  tpordsn.

Marittepersonmieir.
(W . T . B .) Berlin , 29. Januar . Personulveränderungsn

in «der Marine : Es sind befördert zuALmira  1 en  die Konter-
odmNäle Koch «und Schmidt , zu Vizeadmiralen  die
Konteradmirale Ritter von Mann,  Edler von Tischler,
Boedicker , zu Konteradmiralen  die Kapitäns z. S.
Sievers , Hartog , Go eite (Berndt ) .

Fleischkuappheit irr England.
(W . T . B .) Rotterdam , 29. Januar . Der Nieuwe Rotterd.

Cour , meldet aus London : Ende der «letzten Woche war
der Fleischm «a n «gel ärger als  je . Nicht nur nach
Butter und Margarine , sondern auch nach Fleisch standen die
Leute am Sonnabend vielfach vergebens , wett «die Vorräte der-
«braucht waren , che die Mchrzah ! an die Reihe kam.

Die Kümpfe russischer »»ch rnmänischer Truppen
bei Galntz.

(W . T . B .) Berlin , 29 . Januar , lieber die «Vorgä n g e
Lei Galatz,  die zu dem UebertM russischer Truppenteile
zu den Verbmvdeten führten , «wird weiter gemeldet , daß die
Kämpfe zwischen «der 9. und Teilen der 10. sibirischen Division
un ^ den Rumänen aus der Höhe westlich von Gaiatz noch immer «-
«andanern . Auf russischer Sette nahmen dabei schwere Artillerie
und bÄ Gakatz mich Donwmomtore teil . Die russischen Stel¬
lungen «an der Donau von Braila —Gaiatz «bis nach dem Sereth-

Wogen östlich von Nikolai «blieben unb es etzt . Ein befestigter
Punkt an der Donau ist von den Rumänen besetzt worden,
seren Posten sich gleichzeitig am Sereth festgesetzt haben.

Alts Polen.
(W . T . B .) Warschau , 29 . Januar . Wie die Warschauer

Blätter aus zuverlässiger Quelle melden , fand in der Sonn¬
abend nacht eine Sitzung des Mini st errat  es unter
dem Vorsitz des Rog .ntschastsrates statt , in der Aufende
politische Angelegenheiten nnd Heeresfragen erörtert wurden.

Aus Brest -Litowsk.

(W . T . B .) Wim , -29 . Jammr . Aus Ä« r»,Krisgspress :«-
quartier w 'ttd gomeldet : Feldmarschallüutnanr Ciiicerics
in Bogleitung des Obersten Bokorny / des Korv .-Kvpt.
Wulf  s nnd Major G ! atsi v. Horstena  ü gestern nacht
wieder in B 'v. st-Litvwsk emgetroffen.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul  H u g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Riistringen-

si«
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Bekanntmachung.

Vom 1. Februar d. I . ab wird den Empfängern einer
Invaliden -, Witwen - oder Witwerrente , vorläufig bis
31. Dezember 1918 eine Zulage zu ihrer Rente gewährt
Die .Zulage beträgt

für die Empfänger einer Invalidenrente monatlich 8 Mk.,
für die Empfänger einer Witwen - oder Witwerrente

monatlich 4 Mk.
und wird im voraus bezahlt.

Die Empfänger von Alters - und Waisenrenten
erhalten keine Zulagen.

Die Zulagenrentenformulare sind für die im Amts¬
bezirk Rtistringen wohnenden Rentenempfänger
am 3V. « nd 31. jeden Monats , vormittags zwischen
10 und 1 Ahr , im Rathanse Hierselbst , Bismarck-
stratze 158 (Polizeiamt ), in Empfang zu nehmen und
am 1. jeden Monats , zuerst am 1. Februar - . I . ,
im Sielerschen Gasthof Hierselbst, Ecke Werft - und Wil-
helmshavener Straße , vormittags zwischen 8 und 9 Uhr
unter Vorlegung des Rentenbescheides und des Quittungs¬
formulars über die Hauptrente an den mit der Beglaubi¬
gung beauftragten Beamten des Stadtmagistrats Hierselbst
auegefüllt zurückzugeben.

Rüstringen , den 27. Januar 1918.
Grotzherzogliches Oldenburgisches Amt Rtistringen.

Hillmer.

Bekanntmachung.
Vom Lager Krieger L Friedrichs, ' Rüstringen,

Eingang Roonstraße , werden bis auf weiteres täglich
folgende Sorten Gemüse in guter Qualität an Selbjtver-
braucher und Händler zu billigsten Tagespreisen abgegeben:

Steckrüben, getbs mrd rste Möhren,
GemüftabfaA

für Biehhalter . Kleine Mengen sind auch ab Lager Göker-
straßs zu haben . -

Rüsiringen , den 28. Januar 1918. (6249

KriegsversorgungsaiPt.
Bekanntmachung.

Rat «nd Auskunft in ollen Angelegen¬
heiten der Kriegsverletzten nud Kriegshinter¬
bliebenen wird ans nuferem Wohlfahrtsamts,
Nathans BismarcksLratze, Zimmer Rr . 6,
erteilt . (3370

Rüstungen , den 3 . September 1917.

Gemeinde
Zeddenyarden.
Auf 69 der Lebensmittel¬

karte entfällt Käse für Nicht-
kuhhalter , auf 70 Marmelade
und auf 71 Knocheubrüh-
würfel.

Die Karten sind bis zum
31. d. M . bei den Kaufleuten
vorzulegen . (6222

Fedderwarden , 26. 1. 1918.
E . Memmen,  G .-V.

Täglich

Anfang 8 Uhr

>» »1

Der Händler E . Prull zu
Oldorf beabsichtigt,

SlUMbkUij, 2. ZM. d. 3.
NlttWMM4Ähr

in B . Edens Gasthause zu
Oldorf seine ihm gehörende,
daselbst belegene

WMWe
bestehend aus guter Behau¬
sung und einem 10 s 99 gru
großen Obst - und Gemüse¬
garten durch den Unterzeich¬
neten öffentlich meistbietend
zum beliebigen Antritt ver¬
kaufen zu lassen.

Kaufliebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen,
daß nur dieser eine Termin
staltfindei und daß Käufer
3 bezw. 8 Matten zugepach-
letes Weideland mit über¬
tragen werden können.

N . G . OSLzirrrLSirs
Tettens . 6221

Für das

MW01818
Wilhelmshaven - Rtistringen
können noch einige Anzeigen
ausgenommen werden . Man
wende sich baldigst an den
Verlag . Ebenfalls wolle inan
noch nicht erfolgte Bestell¬
ungen ans Adreßbücher
möglichst sofort aufgebe».

Ad . ARME
Varel l. O . (6245

MWlM . MMWt
Marktstraße 38 , S

Friedrichstr . 4, Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl. Garde¬
roben prompt und billig.

Gesrrcht

in Varel , Zetel oder Nüst-
ringen zu kaufen gesucht.
Carl Ählers , Rüstringen,

Mitscherlichstraßs 28.

Schleiferei
für

Messer
Scheren

»sw. ^ (1173

ö . s . MW»
M . k. KMiiisnn

BrsrreKvMLV . 69.

auch Kriegsverletzteur

2 MksrWiW
6142s gesucht.

E . Aetzsstzke
Kieler Sb aße 52.

Für mein Kontor
suche einen 6145

Lehrling
Ernst Eggers , Bülowstr . 7.

Bamnaterialien-
und Glas - Handlung.

Nordenham.
Gesucht ein

Maler lehrling
Istz . MLiöEirs.

Hansingstraße 9. (6214

KauLv ^ rtrLxe
srupksblsu

l ? au1 HuZ Oo.

esucht werden auf sofort
einige zuverl . Frauen

oder Männer für einige
Stunden am Tage , Lohn 50
bis 60 Mk. Straßenreinig .-
Institut , Wilhelmsh . Str . 58.

GchzHL Mj sstzrt.
eine Kartoffelschälfrau.
^rauDastmann,Hafenstr .18

Meldepflicht für gewerbliche
Verbraucher von Bohlen, Rots und

Briketts.
Die meldepflichtigen gewerblichen Verbraucher mit

einem monatlichen Verbrauch von 10 t (1 t — 1000 KZ
gleich 20 Zentner ) und darüber können die

Februar-Meldekarten
bei der Ortskohlcnstelle Prinz -Heinrich-Straße 8 ahholen.

Tie rechtzeitige Abholung liegt im eigensten Interesse
der Beteiligten , da die Meldekarten von den Inhabern
in der Zeit vom 1. bis 5. Februar den zuständigen Stellen
eingereicht sein müssen.

Der Preis für vier zusammenhängende Karten beträgt
25 Pf , für eine Einzelkarts 5 Pf.

Wilhelmshaven , den 29. Januar 1918.

OstskshLsirftMs.

Bekanntmachung.
Durch Verordnung vom 2. Oktober 1917 ist die Zwangs

ablieferung von Speck oder Schmalz aus Hausschlach-
lungen von Schweinen mit mehr als 60 Schlachtgewicht
zwecks Sonderversorgung der Schwerstarbeiter angeordnet.

Die hiervon betroffenen Fleischselbsiversorger haben die
der Ablieferungspflicht unterliegenden Speck- oder Schmalz¬
mengen, deren Höhe der Amtsvmstand in jedem Falle durch
Uebersendung einer Mitteilung bekannt gibt , an eine der
hierfür eingerichteten Sammelstetlen , nämlich:

Dampfmolkere ! Jever,
„ „ Altgarmssiel,
, « Hooksiel,
„ „ Horum,
„ „ Haddien,

Molkerei-Genossenschaft Tettens , e. G . m. u . H.,
Schlächtermeister Jakobs , Fedderwarden,

„ „ I . W . Plagge , Sande,
Kaufmann Friedrich Gerdes , Schortens,

„ „ C. Lehmann , Ostiem,
„ „ M . O . Haschenbnrger, Middoge,
» „ I - F- Kickler, Sengwarden,

einzuliefern.
Jever , den 24. Januar 1918.

Amtsvorstanddes AmtsverbandesJever.
gez. Mücke . _

WM .WO « mMW«
e? Mittwsch , 30 . Jan , abends 8 Uhr

im Saale der Nnion:

SMtWe BölkgsersMMlW.
Vortrag des Landtagsabgeordneten I . Meyer

aus Rüstringen über

„Frieden und Demokratie"
Zn dieser Versammlung ist jedermann , insbesondere

die Arbeiterschaft, freundlichst eingeladen . Zur Deckung
der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pf . erhoben.

Gl - eribrrvA.

MUMM MZkmNW
her AM«Me Sldenbmg.

Die nachstehende, vom Oberversicherungsamt genehmigte
Aenderung der Satzung tritt mit dem 88 . Januar 1918

m Krafü ^ ^ ^ ^ en Absatz in der 4. Zeile statt „sechs"
zu setzen: „zehn " ; in Ziffer 7 in der 2. Zeile die Worte
„und mehr" zu streichen und dafür zu setzen: „bis 6,80
Mark " ; ferner nachzufügen:

8 . Kaffenmitglieder , deren Arbeitsverdienst
für den Arbeitstag 6,81 Mark bis 7,80
Mark beträgt . Klaffe VIII;

Si Kaffenmitglieder , deren Arbeitsverdienst
für den Arbeitstag 7,81 Mark bis 8,80
Mark beträgt . Klaffe IX;

10. Kaffenmitglieder , deren Arbeitsverdienst
für den Arbeitstag 3,81 Mark bis 9,80

ck Mark beträgt . Klaffe X;
11. Kaffenmitglieder , deren Arbeitsverdienst

für den Arbeitstag 9,81 Mark und mehr
beträgt . Klaffe XI.

Dem zweiten Absatz auf Seite 14: „Hiernach wird
der Grundlohn bis auf weiteres festgesetzt", am Schluffe
nachzufügen:

für die Klasse VIII auf 7,00 Mark.

: : : 'Z : M :
: „ . xr - WM .

Im siebenten Absatz in der letzten Zeile statt „6 Mark"
setzen: „10 Mark ".
2n Z 47 hinter Ziffer 7 nachzufügen:

8. für Mitglieder der VIII . Klasse 210 Pf .,
9. „ „ .. IX - .. 240 .,

10. ", .. .. X . . 270 „
11. „ .. .. XI . .. 300

Oldenburg , den 27. Januar 1918. (6217
De«r Vsvft «r»*d.

SEES

UsM-KsZOk

VerirLssVÄSSeVSirirtsir

Mittwoch den 3V . Jommr:

Gr. Mme-MWmMt
MW -U.SMMM-MÄ

Muslkkorps des III . Geschwaders
Leitung : Kais. Obermusikmeistcr

. — Herr Paul Kurtze . —

Zehr gewähltes Programm!!!
Anfang : 7. 30 Uhr abends.

Eintritt SO Pf. 6241

L >«rr -sk L. O.

Sonntag , 3. Februar, nachm. 3.3V Uhr

UOeWM
WMkemrsMNlW

im Hof von Oldenburg zu Varel
-Tagesordnung : -

1. Das Organisationsrecht der Eisenbahner und
die Lohn- und Arbeitsverhältnisse.
Referent Landtagsabg.Heitmann,Oldenburg

2. Freie Aussprache.
Zu dieser wichtigen Versammlung sind alle im Eiseu-

bahndieust beschäftigten Personen eingeladeu . 6239
Dev Eiirbsrnfsv.

XiiUMlillglMpisIö
im psrkkaus.

Lonnsbenck cksn 2. k̂ edruar
sbsuäs 8.15 vbr : SDNeljaudenlmhe-

Lobsuspisl tu 4 Vbt.su
von Vrusk von IVilcksubruob. 28

Lonntsx cksn3. r>sbi8unr Z
usebwittsAS 4 vbr Lu srwsssi ^ksu vrsissu : 8

ves Königs Mehl. !
Vbsucks 8.15 vbr:

vie Haubenlerche
Lsrtsu nu 3, 2, 1 Alle, uuä 50 Li . stuck?u

bs .bsu iu Vobss  8 LuobksuäluuK , Kaouskr .,
uuä Uisws ^ srs  2 >Asrrsu -Vssobskt , Vobs
Völrsr - uuä vismsrokstrssss . 6244

vis vsrksu sur LouuksA-vsokiuitksAsvor - ,
sksIIuuK siuck uur bsi Xiswszcsr su bsbsu.

SiMWNWW«
Siebethsbnrg , Störtebecker - u . Edo -Wiemken -Str.

»
Neute /Vlillvvoclicken 30. 3an . :

L̂elrles -̂ uttrelen 6er

8
Asusuut „vis kssobsu VsIäKrsusu"

vonnerslax cken 31. Zanusr.

M8cliislk-Vol8!öIIl!UÜ
äsr zeckst suKaZisrisu 8psi :ls.li1Ltsu!

preilsx 6sn 1. pebrusr : 6243

UliM liSUSl 8piglplsii.
Vorvsrlrs .uk vou 10 bis 1 vbr uuä vou 5 Ilbr

usobru . su . — Pbssksr -Vsrusxrsobsr 27.

IfLsrlmI

Oldenburg.
WM.«Wem»

Stadt and Stadtgebiet.
Mittwoch , den 30 . Jan .,

abends 8' /- Uhr

im Lokal des Wirts Bischofs,
Kurwickstraße 35.

Wegen der äußerst wich¬
tigen Tagesordnung muß
jeder Genosse und jede Ge¬
nossin an der Versammlung
teilnehmen ! (6186

Dev Vorstand.

6084

Nur noch 3 Tage
die Operette

Liebem Ztzitt!
Vom 1. Febr . ab

HMlm-WtW
s.MtlWltheater

in Köln.

Melluittstraße »i.Uliiieiistrahe
Laiserstr ., Friederikenstr.

Bremer Str ., Bismarckstraßc.
Markthalle Bant.

S . »
s- 8 . 8 .

LZ
Z ösatsi ' öÜWsLgstöii.

^ PsZIiob vou 4 Vbr su : ^

°auM-ümili.»
SS

„ÄM"
Ersatz für Bimsteinseife.

Stück LS Pfg.

iUlIK!

Todes-Anzeigt.
Am Montag morgen!

11V»Uhr entschliefnach !
langem , schwerem Leiden !
mein lieber Mann , unser
treuer Vater , Bruder,
Oukel, Schwager und
Schwiegervater , der

Schneider

! im 50. Lebensjahre.
I Dies zeigt im Namen
^aller Angehörigen an

Rüsiringen , Friederiken¬
straße 51, 28. Jan . 19!8
Frau Minna Riedel.

! Beerdigung : Freitag
nachm. 2' /- Uhr von der
Heppenser. Leichenhalle.

Danksagyng.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und dis
zahlreichen Kranzspenden an¬
läßlich der Beerdigung meines
lieben Sohnes sage allen
nieinen innigsten Dank.

Wwe. Johanna Lohmann.

fZZllini?
> > >
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In Bielefeld fand eine Riesenkundgebung fm' das
freie Wahlrecht in Preußen statt, Um 4 Uhr verließen die
meisten Arbeiter die Fabriken und zogen vor das Rathaus.
-Dort fand um 6 Uhr auf Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion eine außerotrdentlichcStadtverordnetenversamm¬
lung statt, um in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus
bzw. den Wahlrechtsausschußdie Forderung der Bürgschaft t
auf baldige Durchberatung der Wahlrechtsvorlage zu stellen, f
Die Stadtverordneten schlossen sich im Punuzip dem Antrag -
nn. Ein Teil der Rechten glänzte durch Abwesenheit, die i
Herren wollten nicht das Relief für die Massenkundgebung k
abgeben, wie ihr Redner erklärte, der sich der Abstimmung t
enthielt. Die Massen harrten draußen unter Hochs auf das !
freie Wahlrecht und Absingen der Maicsaillaise, Tann san- s
den in drei der größten Lokale der Stadt Versammlungen s
statt . Die Lokale waren überfüllt : die Mehrzahl der Teinon»1
Mauten konnte keinen Einlaß finden. Es sprachendie Ge- !
nassen M ademann,  ch reck  und Se .v e r i n g über
das Thema : „Der Drang gach dem gleichen Wahlrecht. In
allen Versammlungen wurde nachstehende Entschließungein-
stinimig angenommen:

«In der Erkenntnis , daß die Forderung gleicher Pflichten
und gleicher Rechte nur durch die Einführung des gleichen
Wahlrechts erfüllt werden kann , daß ferner die Befriedigung
dieser Forderung eine unerläßliche Voraussetzung des Verteidi-
gungswillens der breiten Bolksmasscn ist, fordern die Versam¬
melten die unverzügliche Tnrchberatung und Durchführung der
Wahlrechtsvorlage.

Jede Verschleppung der Reform , jede Verschlechterung der
Regierungsvorlage ist ein Hohn auf die Erwartungen ' der
Volksmasfen, die nun schon 10 Fahre lang geduldig der verspro¬
chenen „organischen Fortentwicklung " des Wahlrechts darren.

Die Versammelten erklären , daß sie den Verschlcppungs-
und Verschondolungsbestrebunge » der WaLlrechtsieindc unt
allen brauchbaren Mitteln zu begegnen entschlossen sind und die
Verantwortung für die Folgen ablehnen , die sich aus dieser Ab¬
weh . ergeben könnten.

Die Versammelten beglückwünschen die österreichischen
Arbeiter zu dem Erfolg , den sie in den letzten Tagen über die
Feinde der Demokratisierung des GemcindewahlrechtS davon»
getragen haben . Sie versprechen, ihre ganze Kraft cinznsetzen,
daß auch Deutschland durch eine Demokratisierung seiner inne¬
ren Einrichtungen zu einer starken und geeinten Volksgemein¬
schaft wird ."

Unter Hochs auf bas allgemeine, geheime, direkte und
gleiche Wahlrechtwurden die Versammlungen geschlossen. —
Tie Kundgebung, an der sich 10 000 bis 12 000 Arbeiter be¬
teiligten, nahm einen ruhigen ernsten Verlauf.

Im Kölner Rath  a n se gab es am  Donnerstag
einen großen Tag. Unsere drei iicngewählteu Genossen
hatten einen Antrag eingebracht, wonach die Stcrdtverord- -
netenversammlnng beim Landtage beantragen solle, daß da,
allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht für alle über 20 i
Jahre alten Einwohner für die (Gemeinden unter Beseiti- '
gung aller bisherigen Beschränkungenund Privilegien ein¬
geführt werde. Ferner verlangte der Antrag Einführung
von Abstimmungsbezirken und Wahl an einem Tage, an
einem Sonntage . Genosse Sotlmann  begründete oie
Anträge in einer umfassenden Rede, die sich teilweise ans
beweiskräftige Stadtratsreden des verstorbenen Zentrunis-
sührers Julius Bachem stützten. Zum Schluß wies er da¬
rauf hin, daß soeben die österreichische Arbeiterklassein
einem bewundernswerten politischen Streik ihrer Regierung

FsreMsLsM.
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Er brachte lein Gesicht näher ans Glas, er sah sich selber
mW prallte zurück, ganz entsetzt: ein alter Kerl! Eisgrau an
den Schläfen, das Gesicht verfnrckt. Was. Hatto er doch für
hundert -un- hundert Schrumpeln! Und io mager am Hals!
Wie bei einem alten Gockel der Hautlappen, io hing ihm der
KeWopf. Der feld̂ ranc Rock schlotterte. Und so ein Manns¬
bild, so ein alter Kerl — vergraut, verstaubt, verschrumpelt—
io einer, ja was wollte denn so einer hier? Paßte der zu der
schönsn Minka, der jungen Frau?

Herrn Dombrowskis blutunterlaufene Augen zwinkerten,
er verzog das Gesicht, als wollte er weinen. Ein gequälter
Laut, Schluchzen und Lache» zugleich, entrang sich seiner ver¬
trockneten Kehle. Was sollte denn werden? Er hatte plötzlich
Mitleid mit ihr. „Mach dich fort, mach dich fort" — sagte
etwas in ihm. Ja , das war das beste, er ging wieder fort,
ging, woher er gekommen war. Lieber wieder im Schützen¬
graben. „Zu Hanse wars nicht schön," würde er sagen: sie
würden ihm glauben, vielleicht auch nicht. Es war schon manch
einer chsr wiedcrgckommen, als der Urlaub zu Ende gewesen.

So oin alter Kerl, so ein alter Kerl! Cr stierte noch ein¬
mal sein graues Spiegelbild an und nickte tiefsinnig. Tann
schwang er sich aus dem Fenster. Ohne Geräusch glitt er an
der Mauer herab.

Die Nächst war zu Ende. Im Morgenrot schwammen, die
Felder in' rosa Duft, trillernd stlW eine.Lerche vom Ackerram
und wirbelte empor zum erglühenden Antlitz der cswnne.

Wenn jetzt Frau von Voigt spazieren ging, sah sie, wie
überall, an Stelle der Westen, gras- und geitrupp- ewachiynm
Flächen, die den Vorort nmaaben. das Dcduind sich amcmckte,

wertvolle Zugeständnisse abgerungen habe. Das gleiche.
Wahlrecht für die Gemeinden habe mit im Vordergründe
dieser Bewegung gestanden, die auch die Massen in Deutsch¬
land zum Anfhorchengebracht habe. Diese werden und
müssen in Aktion treten, wenn nicht rechtzeitigdie Bahn für
den Fortschritt freigemacht werde.

Tie Fraktionsredner der Liberalen und des Zen¬
trums  kamen in ihren Antworten über laue Halbheiten
nicht hinaus . Sie hielten zwar auch das Gemeiuoewahl-
recht für resonnbedm'ftig, hatten aber mancherlei EinwänSe,
die auch der Oberbürgermeister Ade n a u e r stützte. Dieser
erklärte, wenn auch das Geiueindeivahlrechtverbesserungs¬
bedürftig ici, so sei zu befürchten, daß dadurch manche.Kreist
der Bürgerschaft von oer kommunalen. Tätigkeit ' ausge¬
schlossen würden, ans die man besonders in wirtschaftlichen
Fragen unbedingt angewiesen sei. Sollmann erwiderte ihm,
daß diese Bedenken bei Einführung des Proportionaiwahl-
cechts völlig fortfielen. Ein Erfolg wurde immerhin er¬
zielt : Der Oberbürgermeister erklärte, daß schon bei den
nächsten Wahlen in Abstimmungsbezirken gewählt werden
solle, wodurcheine der aufreizendsten Benachteiligungen der
breiten Massen endlich fortfällt . Im übrigen wuirden dis
Anträge der Verfafsungskonnniffionüberwiesen, in die Ge¬
nosse Loüniann gewählt wurde.

Soziales nird VsLksrvivtfLlrafL
Rücktritt des badische» Fabrik»,svcltors. Als weiterer

Wechsel in der badischen Ztaatsocrivaftungkommt nun die Am-
demmg in der Leitung des Eowerbeauinck-rsamts. Wie der
hadijcke Staarsanzoiger meldet, ist der Direktor des Großherzogi.
Gewerbeaufsichtsettntes, Geb. Oberregwrunasi.w Ir . Bttlmann,
auf sein Ansuchen in den Ruhestand ven.etzl worden. Von de»
verschiedenen Aenderuugeu in der Leituna des oadinchen Staars-
betucaes, die es in letzter Zeit gegeben, m duner Rücktritt des
FabwtiNjpeitorsdie einzige, die auch von der Aweitench.nr auf¬
richtig bedauert wird. Tr . Biftmaun kam >002 als Nackwlger
des eisten badftcken FabrikinspektorsDr. Worrishoiei in den
baducken Staatsdienst und verstand es, gleich lenen in einigen
Jahren sich das Vertrauen der Arbeiterschaft-m weitenemM.-M
au erwerben. Bei -Streiks und Aussperrungen vat er immer
mit gmck.icker Hand eingegrifsen, so datz die Arbeiter st.me
Vermittlung nie zu bedauern hallten, llnrer jeiuer Führung
wurden seinerzeit die -Arbeiterreisen nach der Wettansnelinng m
Brussel unternommen. In zahlreichenAenßernnaen m War:
und Schrift schon vor dem Kriege ließ er erkennen, daß er
innerer Bewegungohne jede Befangenheitund ohne jedes Vor¬
urteil geaenubetslaud. Zum Nachfolger Dr. Bittmanns wurde
Oorrregmtuugsr.it Tr . Foc'hlich ernannt, der ebenfalls schon
lange Jahre Mitglied des Geweroemiffichtsanites ist.

llsrirrsrrrHrsrles
Pr -mmchn Stadtctag u-id Wvhn.nig. iuii Der Vorstand

des Preuß -icben Stadtetaaes bat mit uniiaugreicher Begründung
eine Eingabe »oer die Wohmmg-soackastung nach dem
Ai z ui de, vh,muu de In na mucktet deren Wortlaut
demnächst im Vremmchen Verwaltuu-gsblatt veröffentlicht wird.
Tie Cinaaae behandelt zwei hanpftaamcke Genchtspunkte, näm¬
lich erttens die Bereititellnng von Geck und Land zum Banen
und zweitens die Be>chaftung von Aioettskraston und Baustofsen.
Nack' der letzteren Richtung wind daraus vingemi-eseu, daß ohne
ein organiMomchesEmgreiM des .Reiches genau die gleichen
Zustände entstehen würben, wie iin Ansaug des Krieges bei der
Lebens.mittelbeschassnng. Nicht mir die Baustoffe, die in der
Heiniat neu her-gestellt werden, kommen, für eine Regelung in
Betracht, sondern ebenso das reiche Material der Heere.sve-rwal-
tuna. Auch aus Ueüerlassung von Baracken der Heere.sverwat-

Acker zu werden. Da hatten überall Häuser Einkommen sollen,
fieunducheVillen in (Härten gebettet, aber der Krieg hatte
Halt geboten. Alle Bautätigkeit ruhte. Sie, die da bauen
wüten, lagen im Graben oder richteten die Osteschütze gegen den
Feind, oder fuhren Munition, oder waren bei den Armierimgs-
truppen, betoniertendie Unten stände und richteten Siacheldrahj-
verhane ans. Jetzt waren die Frauen am Werk. Es war fast
keine hier, die nicht ein Stückchen Land gepachtet hatte. Wenig
wars, aber es würde genügen. Km löffeln zn ernten, ein bißchen
Kohl, ein paar Rüben, das Notdürftigste, was man .zum Leben
braucht. Tie Karte» allein tatens nicht, es war klüger, man
Laute sich selber etwas an. Wenn man nur Kartoffeln hatte.
Auch ohne Fett ersetzten die Flestch und Brot.

Wie sollte es iverden? ! Rät einem gewissen Bangen sah
Frau von Voigt in die Zukunft. Das, was ihr Mann schrieb
von militärischerUeberlegenheit, von den Erfolgen zu Wasser
und zu Land, von den Heimsuchungen Englands durch die Lust-
jchiffe, von dem guten Geist in der Marine und an der Front,
von den kühnen Anskläriingsflügender Flieger, das las sich
wunderschön, sie las es mit einem Aufatmen. Aber wie sah es
hier im Lande aus? Würde hier auch alles so gut gehen?

Wie sich die verhärmten, albgemüdcten Fennen mühten!
Jahrelang war das Land verunkrautet, von Heidegrün über-
'wuchert: ein Pflug hätte leichter sich Bahn geschafft, aber sie
grubens um mit dem Spaten, legten ihre dürftige Saat und
wander'ten jede Freistunde heraus. Und cs war eine stete Be¬
sorgnis: ging es schon auf? Hackten auch die Krähen nicht
alles weg?

„Sieh mal. Litt," tagte Frau von Voigt z» ihrer Tochter,
„da buddelt wahrhaftig -auch unser Nachbar,,der aste Geheftn-
rat !"

Tie Mutter Holle jetzt zuweilen Sie Tochter zum Spazieren¬
gehen ab. Es hatte Litt erst Ueberwinöimg gekostet— ach.
sollte sie die gleichen Wege gehen, ohr̂e ihn! — aber die Mut¬
ter hatte jo herzlich gebeten: „Es würde dir doch gut tun, dir
und mir, in der Natur ist Friede," — daß sie nicht nein jagen
mochte. Nun kamen sie an einem stück Land vorbei, das ein
paar Pfähle und dünn gespannterDraht abgrenzten. Der aste
Herr, der darauf schaffte, bemerkte es gar nicht, daß die. Damen
stehen Weben. Erst als sie ihn lauf grüßten, wunde er auf¬
merksam.

tmrg wird großes Gewicht gelegt, obwohl andererseitsbetont
wird, Naß eine Uiftetbringung in Barackennatürlich nur bei
ernster Not und nur ganz vorübergehendins Auge gefaßt wer¬
den könne. Was die Bereitstellung von Land und Gew mr-
betrifjt. io weist der Städtetag darauf hin, daß alle Bereitwillig¬
keit der Städte und auch Industrieller, genossenschaftlicher oder
gemeinnütziger Unkel uehlmmgen zur Heroenckasinng der
nötigen Geldmittelnicht ausreichen, sondern daß hier Reich oder
Statt helft» müssen. Diese Hilfe von Ruch und Staat muffe
durch Hergäbe von Baugeld und Hypotheten zu einem Zinsfuß
erfolge», der erheblich unter den; priv-itwirtichastlichen Zinsfuß
liegt. Denn ohnedem würden in den Hämecn der Ueöergangs-
zeit die Mieten übermäßig hoch amst'setzt werden: das würde cm
Nachfolgender Mieten in den alten Hamen iwer das estv-i
sachlich begründeteMaß hinaus und ein Steigen der Gelände-
werte bedenken, damit aber eine .wnnensweile dauernde Ver¬
teuerung des Wohnens mit schwerem Nachteil, für unser ge¬
samtes Geldwesenund unsere WettÄewerhsfälftgkeit auf dem
Weltmarkt.

Grvszhcizorflicher Grmdetterlaft.
Ein solcher wird in der heutigen- Nummer der O-lben-

buvaisihenNackrichten bekannt gegeben. Nach ihm hat der
Großberzog Friedrich August veriüat. daß aus Anlaß des
Gftmristaaes des Kauers die im Lrrasrogistor und in den
polizeiliche:! Listen alle noch nickt ge Sichten Vermerke über die
bis 27. Januar 1W8 (ei-mckiießstch) von den Gerichte»
oder Verwaltungsbehördm erkannten Ltiaseu gewscht iverden,
wenn

1. Lei Bcstrftft ru r iRim Stwftv er'h-alten hat als Ge¬
säumt bi >» u nn, I hu. t i'chneßlich oder Festungs-
Halt oi >u um u Jftne uuch ei,.ich oder Arrest oder
Hbft od-r Gusch aft oder Verweis ollem oder in Verbin¬
dung miteinander oder mit Reoenftrason,

2.  genau den Bestraften nach dem 2, . Januar 1.008 bis zum
heutigen Tage -nicht wieder ans Strafe wogen eines Ver¬
brechens oder Vergehens gerichtlich erkannt ist.

»

Strafkammer.
-o. Lwcnburg , 28. Jamior.

Eine eigenartige llrknnbenfälschungchcgnig die Pflegerin Fda
Burmcister in Varel . Sie war dort in Stellung bei einem StabS-
ingemeur . Nachdem :br gekündigt war , öffnete sie in mehreren
-Fällen an ihre Serrschatt gerichtete Briefe von jungen Mädchen,
die sich als ihre Rachfolgerin a, «Voten, über Wafferdampf , versah.
sie mit dem Vermerk „Stelle besetzt" und sandte sie zurück. Die
Angeklagte leugnet die Tat und gibt nur zu, eine Karte an eine
junge Dame in Bremen geschrieben zu Haben , um diese zu ver¬
anlassen , die Stelle nicht auzntrcte ». Die Beweisaufnahme fällt
aber zu ihrem llugunstcn aus und in Rücksicht auf die gemeine
Haudluugsw 'eise erkennt die Ltrafkammer auf einen Monat
Gefängnis.

Von seltener Freckcheitzeugt das Beginnen des mehrere Male
vorbestraften , erst 18jährige » Arvciiers Bernhard JauoWSki. Er
wurde am 27. Oktober aus dem Gefängnis entlassen . An dem¬
selben Tage ging er nach Rord -Mostcsfehn in die Wohnung eines
Mannes , den er im Gcsäugnis kennen gelernt hatte und gab der
Fran gegenüber vor, ihr Mann habe ihn gebeten, ihm Brot zu
bringen . Tie Frau war eben in Begriff , auszugehen und ersuchte
den Angekiagten , hernach wiederzukommen , was er versprach.
Während ihrer Abwesenheit erbrach F . die Tür und stahl, znm
Teil aus einem berschtossenen Schrank , eine ll.hr, eine größere
Somme Geldes , Lebensmittel und Brotkarten . Er muß auf ein
Jahr ins Gefängnis zurückkehrcn.

Seinen eigenen Bruder bestohlen hat der 18W zu Nenndarf
k geborene Arbeiter Johann Gerhard Bnß ans Düsseldorf . Er be-

Ter Geheime Nechmmgsrotwar ll, Hemdänneln, den Rock
hatte er ansgezogenund auf eine Stange -gehängt, sein greises
Haar flatterte im lustigen Wehiviiw. Verlegen wollte er in
den Rack schlüpfen, aber die Geuemlin hielt ihn davon ab: Las
wäre, ja noch schöner, wenn -er sich jetzt genieren wollte. „Alle
Achtung, Herr Geheimrat, daß Sie so schaffen. Was pflmpM
Sie ?"

„Kohl, Kohl, Exzellenz. Und Kohlrüben, Spinat, Echsen.
Bohnen: allerlei. Was soll- man denn essm? Die Kartoffeln
habe icb- rin, — Gott sei Dank, daß wir son günstigesFrüh¬
jahr haben! Wenn meine Jungons mal auf Urlaub kommen
sollten, kämt ich ihnen doch wenigstens was Vorsitzen-. Meine
-Frau sagt: „Aus dem Markt fft's nicht mehr zu bezahlen!".
U-ns-erein-e-r, der mit seiner Pension -lusznkommenhat, muß sich
eben anderweitig Rat schaffen. Uearigens bekommt mir die
Landwirtschaft ausgezeichnet." Ter Me Herr mit dein weiße»
Haar hatte Farben -wie ein junges Mädchen. Er lachte: „Das
hätte -mir früher einer sagen sollen, -als ich-noch ans mein-em
Drehstühl im Ministerium sitz, daß ich hier einmal Allst sprei¬
ten würde! Aber'Exzellenz, cs geht: es geht alles jetzt. Ich
-habe mir auch ein Paar Gartonbücher -angeschafft, an ihrer
Hand behandle -ich . diese sandigeScholle. Scheu -Sie mal,
Exzellenz!" Er zeigte stolz auf die schon anfgegan-genen
Erbsen; die stützenden Strauchreihcn- standen bereits. „Und
wenn erst die Bohnen ansgehen! Es ist wirklich interessant,
dies Keim-en und Werden z» beobachten. Ich Wie -es früher
-nicht für möglich gehalten, daß einen das innerlichio be¬
schäftigen kann. Es zieht glücklich von trüben Gedanken ab."

Er bückte sich und pflückte ein Paar bescheidene Blümchen,
die. zwischen den Pfäbftm wuchsen. Galant überreichteer sie
Lisi. „Wenn meine Schwiegertochter es doch auch so tavser
trüge wie Sie . gnädige Fron!" Er wollte Lisi die Hand küssin.

List errötete tief: ach, wenn der alte. Mann wüßte! Er
würde sie nickt mehr bewundern. Nur weil ihr eine neue
Hoffnung aujcftgangenwar, trug sie ihr Geschick jetzt gefaßter.
„Trägt- Ihre Lckwiegertochtcr es jo schwer?" fiagte sie leise.

„Sie nt noch immer ganz verzweifelt, so wie am erste»
Tag, chS »Iper Nettester mit der Prinz Adalbert mstergiftg... .gisch

M sofort von Kiel zu uns hergefabreu, sic brachte uns die
Nachricht; nur hatten ja keine Ahnung, wir glaubten ihn--gerade
am einem Kommando an Land. Was haben wir ihr alles"mm
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suchte den Bestohlenen in Rüstringen und -als dieser nach der
Arbeit gegangen war , entwendete er ihm zu zwei Malen ans
einem verschlossenenHolzkasten seine Ersparnisse von insgesamt
1.100 Mark. Außerdem wird er beschuldigt, widerrechtlichMarine-
Zeug gekauft und einen Passierschein für die Festung Wilhelms¬
haven nicht abgegeben zu haben. Das gestohlene Geld brachte er
in leichtsinniger Gesellschaft durch. Die Strafkammer verhängte
über ihn 1 Fahr und 1 Woche Gefängnis.

Sande . Die Mi l ch zu we .i s u ng an Bezugs¬
berechtigte  läßt hier anscheinend viel zu wünschen
übrig.  So wird uns mitgeteilt , daß sich die Landwirte ein¬
fach weigern , den Weisungen des Gemeindevorstehers nachzu¬
kommen und dieser anscheinend nicht die Energie ausbri -ngt , um
seinen Anordnungen Geltung zu verschaffen. In einem uns zur
Kenntnis gekommenen Falle wurde die Lieferung von Milch
an eine kranke Arbeiterfamilie einfach eingestellt  mit
dem Bemerken , das MÜ .Hquantum , das die Kühe jetzt geben, er¬
mögliche eine weitere Belieferung nicht mehr , nachdem schon vor¬
her die Zuweisung eines Lieferanten mit einigen Schwierig¬
keiten verknüpft war . Auf Vorstellung der Frau des Arbeiters
ordnete der Gemeindevorsteher an , daß der betreffende Landwirt
das noch zur Verfügung stehende Milchquantum strecken und
gleichmäßig unter Kürzung der dem einzelnen zustohondM.
Menge verteilen solle. Dieser Weisung kam der
Landwirt nicht nach  mit der Begründung , das habe
man nicht notwendig . Die alten Kunden zu kürzen lehne man
alb. Die Lieferung an die in Frage kommende Arbeiterfamilie
wurde eingestellt , weil sie zuletzt — kürzlich erst von Heidmühle
nach Sande verzogen — als Kunde lü-nzugekommön fei . Die
erneute Beschwerde beim Gemeindevorsteher wurde von diesem
nicht etwa mit Len entsprechenden Maßnahmen gegen den auf¬
sässigen 'Landwirt beantwortet , sondern mit der gemütlichen
Ausrede , daran auch nichts machen zu können.
Damit War für ihn der Falt , erledigt . Dafür zu sorgen , daß
der von dem Landwirt abgewiefcnen Familie ein anderer Liefe¬
rant zugewiesei oder seine Anordnungen -durchgesühct würden,
hält er nicht für nötig . Wir mem-en, daß hier die Vorgesetzte
Behörde einmal recht gründlich nach dem Rechter, sehen muß.

Varel . Lebensmittelversorgung.  Die Aus¬
gabe der Brot - und Zusatzbrotkarten findet nachmittags von
st bis 7 Uhr im Tivoli , Windalkee , in nachstehender Reihen¬
folge statt : am 30 . Januar : für die Buchstaben A bis K , am
31 . Januar : für die Buchstaben L bis Z . Die Ausgabe er¬
folgt nur gegen Rückgabe der Reste der bisherigen Karten.
Die Empfänger haben die Karten bei Empfang nachzu¬
zählen , da spätere Reklamationen nicht berücksichtigt werden.
Wer an den Ausgabetagen nicht erscheint , erhält die Karten
Eft in der nächstfolgenden Woche. Die Zwiobackkarten für
Kranke werden vom 30. Januar ab während der Dienst¬
stunden im Meldeamt ausgegeben.

— K r i ege r fa m i li en u n te rstütz u n g. Die
Auszahlung sämtlicher Mietgelder , auch die für die Woh¬
nungen der Kriegerfamilien , erfolgt am Mittwoch den
30. d. M.

Nordenham . Zum Ka rto ffelv erb rauch.  Der
AmtsvorsLmd hat Veranlassung , darauf hinzmveisün , daß jeder
Haushalt mit den ihm zugewi -esenen Kaetosfelmengon a-u-s-
kommön muß und auf eine Nachlieferung bei Zuvieloerbmuch
nickst rechnen kann . Die zugelafsene Verbrauchsmcnqe beträgt
7 Pfund wöchentlich und wird allgemein nicht erhöht werden.
Es muß daher jeder Ha-us -hvltungsvo -rstand äußerst sparsam
wirtschaften und wiederholt nachprüfen , ob er auch mit seinem
Vorrat die vorgeschriebene Zeit auskommen wird , damit er in
den letzten Tagen und Wochen der Vörsorgun -gszeit nicht unter
MvtoMmantzel zu leiden hat.

Rastede . Diebstahl.  Dem Bäckermeister Haferkamp
ist durch einen EinbruchSdiebstaHk empfindlicher Schaden zuige-
süstt worden . Außer Schuhen und Stiefeln und einer Woll¬
decke sind ihm 17 geräucherte Mettwürste und zwei Leberwürste
gestohlen worden . Auf die Ermittelung des Täters sind 50
-Mark Belohnung gesetzt.

Oldenburg . Der Verband der Obst - und Ga-rtonbauvereine
des Herzogtums veranstaltet einen Lehrgang über die,
Verwertung von Wild - und Kulturpflanzen
am 1. und 2. März d. I . in Oldenburg . Vorträge von Oeko-
»omierckt Oeitken, .Hauptlehrer Härtel , Rektor Schürte und

sind, in ihren Gemeinden die gewonnenen Kenntnisse durch Vor¬
träge zu verbreiten , kann eine Beihilfe bis 20 Mark gewährt
werden . Anmeldungen bis spätestens 15. Februar an Hof¬
garteninspektor Jmmel , Oldenburg , erböten.

— Auf d i e P a r t e i v er s a m m l u n g der Stadt und
des Stadtgebiets am Mittwoch den 30 . d . M ., abends Uhr,
im Lokale des Wirts Bischofs, Kutwickstraße , wird nochmals auf¬
merksam gemacht.

— Die Kriegsteuerungsbei Hilfen-  an
zur Disposition gestellte oder in den Ruhestand versetzte
Beamte und Lehrer werden fortan monatlich zur Auszah¬
lung kommen . Da auch sie vom 1. Oktober 1917 ab be¬
willigt sind , so erfolgt bald die Nachzahlung für die drei
letzten Monate des verflossenen Jahres . Ten Empfängern
sind Formulare vom Ministerium Angegangen , d' e sie aus¬
gefüllt an das Amt bzw . den Magistrat zurückzugeben

abhangen.
— Lebensmittelausgabe der Stadt Olden¬

burg.  Es wird ausgegeben : Auf die blaue Warentarte Nr. 205
von Freitag den 1. Febr. bis Donnerstag den 7. Febr. Pfund
Marmelade  zum Preise von 47 Pf . für das halbe Pfund.
Auf 2 Abschnitte der Warentarte Nr. 206 von Freitag den 1. bis
Donnerstag den 7. Febr. in den hiesigen Fischhandlungen ein
kleiner Hering  zum Preise von 15 Pf ., oder auf drei Ab¬
schnitte der Warenkarte Nr. 206 ein großer Hering  zum
Preise von 80 Pf ., oder eine Dose Sardinen  Zum Preise
von 1,30, 1,40 oder 1,60 Mt. Auf die blaue Worenkarte Nr. 207
von Mittwoch den 30. Januar bis Dienstag den 8. Febr. in den
untenstehenden Geschäften entweder zwei Stück Maggi - ,
Hohenlohe - und Knorrsuppen  zum Preise von 10 Pf.
oder 16 Pf . für das Stück, oder 126 Gramm lose Suppen
von obigen Fabriken zum Preise von 20 Pf . für 125 Gramm , bei
H. Ostendorf, Ziegelhofstr., G. Bruns , Alexanderstr., G. Borchers,
Älexandcrchaussee, H. Hinrichs, Scheideweg, H. Helms, Nadorster-
straße, W. Drawin , Mottenstr., W. Jaick en, Staustr ., E. Jaritz,
Gaststraße, Konsum-Verein, Kl. Kirchenstr., H. Tiemens , Lam-
bertistratze, H. Helmich. Lindenstr., H. Lange, Sonnenstr ., K. E.
Pophanken, Pferdemarkt, G. Holert, Haarenstr., D . Auffarch,
Roggemannstr., Konsumverein, Gerberhof, A. Tapken, Donner-
schweerstratze, B . Janhen , Achternstratze, I - Böseler, Nadorsterstr.,
W. Degode, Markt, W. Danckwardt, Damm . — Auf die blaue
Warenknrte Nr. 208 von Mittwoch den 30. Januar bis Dienstag
den 5. Febr. in den hiesigen Gemüsehandlungen Pfund
Zwiebeln  zum Preise von 16 Pf . für das halbe Pfund . —
Auf zwei Abschnitte der Warenkarte Nr. 200 von Mittwoch den
30. Januar bis Dienstag den 5. Febr. in den hiesigen Apotheken
und Drogerien ein Päckchen Süßstoff  zum Preise von
20 Ps . für das Päckchen. — Auf die blaue Warentarte Nr. 210
von Freitag den 1. bis Donnerstag den 7. Fr :. in den bekannten
Geschäfte» Ps P f u n d H a rt kä s e zum Preise von 1,60 Mt . das
Pfund . — Auf die grüne Warenzusatzkarte Nr. 4 von Mittwoch
den 30. Januar bis Dienstag den 6. Febr. in den nachstehenden
Geschäften 100 Gramm Schokoladepulver  zum Preise
von 1 Mt. für 100 Gramm, bei H. Eiters , Acklernstr., L. Fischer,
Kurwickstr., Kaisers Kaffeegeschäst, Markt, ,H. Lenzner, Lange
Str ., M. Menke, Meinardusstr ., A. Nielsen , Schüttingstr., Rordd.
Schokoladenbaus, Schüttingstr., K. E. Pophanken, Hciligengeiststr.,
K. Netelsdorf, Lange Str ., T-Hams u. Garss , Heiligengeiststr.,
E. Tengelmann , Lange Str ., Th. Wess»r, Elisenstr.

Osnabrück. Kirre von über 400 Eisenbahnern
besuchte Versammlung fand hier -a-m Sonntag statt.
Es sprachen in der Veriammlünq der BezirkslesterWegen«»
Hannover und Heitmann-Oldonönrg. Eiristmi- J kSchloß die
Versammlung den Anschlußan den DeutschenEisenbahner-
verband.

rr«»s Welt
Ein weiterer Transport von 192 schwerverwundetcn Aus¬

tauschgefangene » aus England traf Sonntag früh 9 Uhr auf
dem Bahnhof Aachen-West mit dem Vereinslazarstizug G 11
der Stadt Köln (Stiftung von Mwisson ) ein . Bei der Be¬
windung der Heimgekehrten durch das Rote Kreuz hielt General
von Strrmtz die Begrüßungsansprache.

Ein Revolverheld schwer bestraft . Das Schwurgericht
in Hamburg hatte sich mit den mehrfachen Revolver -Atten¬
taten des Schlossers Röders und des Fischers Kroll gegen
Schutzleute zu beschäftigen ; als die beiden am Billwärder
Elbdeich in Hamburg verhaftet werden sollten , schoß Kroll

floh . Der Schutzmann blieb schwer verletzt liegen . Bei
einem zweiten Verhaftungsversuch schoß Kroll wiederum auf
einen Schutzmann , traf ihn aber nicht . Erst beim dritten
Mal konnte er festgenommen werden . Die Geschworenen
sprachen ihn des zweifachen Totschlagsversnchs schuldig , wo¬
rauf er zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Röder,
der gleich beim « sten Mal verhaftet werden konnte , wurde
freigesprochen.

Straßenbahnunglück . Bei einem Sonntag nachmittag iin
Schöneberg -Bertin stattg -efu-Ndenen StratzeubahnznWnmenstoß
wurden 13 Personen verletzt, darunter sechs schwer.

Schwere Kriegsverlustc der Roonschen Familie . Die Fa¬
milie des Generalleutnants Grafen v. Roon , des Sohnes des
ehemaligen Kriegsm -inisters , hat der Weltkrieg schwer betroffen.
Vier seiner Söhne sind in den erston Kriegsjahren im Felde ge¬
blieben . Jetzt ist der fünfte , Major Walther v. Roon , einem

drei Roons stehen noch im Felde.
Eine eigenartige Ueberraschuug erlebte die Verkäufsritr

eines Warenhauses , als sie 'bei den Anprobierpuppen , die in
einer Ecke züsaminensta -noen , etwas zu tun hatte . Sie bemerkte
plötzlich, daß eine dieser Puppen , dis mit Gardinenstoff ver¬
hängt war , lebendig  wurde . Stach dem ersten Schreck er¬
kannte die Verkäuferin in der „Puppe " eine Frau , die un¬
gewöhnlich stark bekleidet war . Eine Untersuchung ergab , daß
die Frau für etwa 4000 Mark Sachen auf dem Leibe trug . Nur
die unterste Gewandung gehörte ihr . alles andere „utte sie zu-
sammengesto -hlen , außerdem noch drei klein« Pakete mit Seiden»
bl-usen. Die Kriminalpolizei erkannte im- der lebendig gewor¬
denen Puppe eine schon unzählige Male bestraft « „Arbeiterin"
Emilie Jachmcmn . Dies« hatte sich in der letzten Zeit wieder¬
holt in Warenhäusern -emschü-eßen lassen, um nachts zu stöhlen.
Jetzt war sie schon fünf Tage und fünf Nächte ohne Unter¬
brechung in den Räumen gewesen. Bck.n Verlassen eines
Straßenbahnwagens hatte sie sich am Spst . ,miarü den Fuß
verstaucht . Sie schleppte sich mit der Verletzung nach dem
Warenhause , um sich dort in alter Ruhe den Fuß heilen zu
lassen. Den Tag über schlief sie in einem Versteck im Teppich¬
lager , nachts stähl sie in den anderen Alueilu -ngen Lebensmittel
-und Kleidungsstücke alter Art , die sie später zu verkaufen ge¬
dachte. Dias letzte Versteck wählt sie in lwc Puppsnecke . Di«
Verhaftete wurde als Polizei -gefangene nach der Eharitee ge¬
bracht.

Jnternierungsschwindler in der Schweiz . Die Schweize¬
rische Tepsschen -a-gentur teilt mit : Von gewissen veirdäch-
tigen Persönlichkeiten , die sich angeblich um die Ermög¬
lichung der Internierung Kriegsgefangener in der Schweiz
bemühen , werden den geängsteten Familien solcher Kriegs¬
gefangener beträchtliche Surnmm erpreßt . Der Bnndesrat
faßte im Oktober des letzten Jahres einen Beschluß gegen
diese Jndividie -n , wonach alle Personen , die in gewinnsüch¬
tiger Absicht die Internierung oder Heimschaffung von
Kriegs - und Zivilgefangenen vermitteln oder zu vermitteln
suchen , mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder ein « Geld¬
buße bis zu 10 000 Franken bestraft werden . Diese Agenten
haben l . inen Einfluß bei den schweizerischen Behörden.
Ihnen Geld geben , heißt dieses verlieren . Der Jnter-
nieruugsdienst ersucht Um Bekanntgabe der Namen solcher
Schwindler , die das Jnteirnierungswerk in seiner Ehre
schädigen und dem guten Ruf der Schweiz zum Nachteil ge¬
reichen.

Zugzusammenftoß in Rußland . Halms meldet aus Peters¬
burg : Auf dem Bahnhof in Äleraudrowsk erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personen -' und einem Militärzug,
wobei -es 200 Opfer gab. _

VKehevsehsrir.
Arbeiter oder Soldaten ? Eine Broschüre mit diesem Titel

hat der Wiener Parteiverlag (Wiener Volksbuchhandlung, Wien,
VI , Gumpendorferstr. 18) herausgegeben. Es ist der Abdruck
eurer Rede, des Reichsratsabgeordneten Seih  im Abgeordneten-
-hause, in der sich der Redner ' : Sozialdemokratie treffend gegen
den Versuch wendet, die Arbeiterschaft zu „militarisieren ", um sie
nach den Kriegsgesehen aburteilen zu können. Ms Anklage-
material liegt der Rete ein Prozeß aus Prag zugrunde, bei dem
eine Reihe Schreckensurteile gefällt wurden. Die Rede wird
Interesse auch außerhalb Deutschlands erwecken.gramem Hoibben. Auswärtigen Teilnehmern , welche bereit den Schutzmann Schmidt mit drei Schüssen nieder und ent¬

hüben zwecks Eintragung d« Höhe des steuerbaren Jahres¬
einkommens , von der bekanntlich die Höhe der Zulagen

schweren, an der Front entstandenen Leiden zum Opfer gefallen.
Auch die Mutter ist während des Krieges gestorben . Die übrigen

Trost gefa-gith Sic hat doch dm Kwinen . Er ist sechs Monat
— ein prächtiges Kind !" Der alte Herr seufzte tief , über sein
von der vielen Lust frischgöwordenes Gesicht legte es sich wie
ein bleicher Anhauch . „Ich fürchte , sie bringt meine arme
Fvau noch ganz mit herunter ; die war ja merkwürdig tapfer.
Unser Aeltester war ihr Stolz ; sie war noch so jung , als er ge¬
boren wurde , sie ist Kind mit diesem Kind« gewesen. Er war
ihr nicht nur Sohn — der best« Freund . Er besprach -alles mit
seiner Mutter . Und sie mit ihm — mehr als mit mir ." Ein
iiebMswür -dig-oescheidenes Lächeln verschönte das alte Beamtsn-
qesicht. „Er war ja auch ein ganz besonders hervorragender
Mensch."

„Geht es Ihren beiden anderen Söhnen noch gut ? " -
fm-gte -die Generalin.

„Ja , Gott sei Dank ! Der zweite , der Artillerist , ist frei¬
lich an derTuffischen Südwestfront , da geht nun auch eine
Offensive tos ; aber die Russen sind ja nicht so schlimm . Unser
dritter , der Kleine , der Infantil .ist, -Hais ganz still bis jetzt an
dü . Somme ; wir können darüber Wohl ruhig sein."

„Gott gebe es !" Die Gmsralm drückte ihm die Hand.
„Was iM.r der Aelteste ? " fragte Litt , als sie weitergingen -.

„War das so ein besonders hervorragender Mensch? "
Frau von Voigt lächelte leicht. „Ich habe ihn nie dafür

gehabten. Er war Mminemgenieur , hat ganz besonders früh
und immer glatt ferne Examina best-andan , das war natürlich
für di« Eltern sehr viel . Sie haben sich analen müssen , drei
Söhne studieren zu lassta . Ich glaube , die -gute Fra -u hat sich
inanchmäl -nicht sattg-eq-essen. Die Dienst -mädchvn hielten immer
nicht aus bei ihr . Ein Vergnügen haben sie sich jedenfalls
niomaks gegönnt , kein Theater , kein Konzert , keine Reise. Alles
nur für di« Söhne . Wenn dis beiden ihnen nur erhalten
bleiben !"

LK -machte ein ernstes Gesicht. Ihre Gedanken flogen zu
Bertholdrs : da waren ja auch zwei Söhne im Feld . Gestern
hätte sie die junge Frau gesprochen, dis .att « schon ziemlich
lange kein« Nachricht von ihrem Mann vor Verdun , und er
hatte bisher doch fo roge'tmäß 'ig geschrieben, „ 's ist Sperre,"
sagte Slin-nema-rie , „Rudolf -hat mich schon damuf vorbereitet ."'
Aber man merkte mrf dem hübschen frischen Äesicht doch eine
gewisse Gespanntheit . Und -der andere ? Oh lieber GvÜ ! LR

schloß die Augen , wenn sie an Hkiinz -dachte : der flog bet
Bapaume!

Was konnte .sie dafür , daß ihre Gedanken immer mit ihm
flogen ? ! Wie im Tmum ging sie neben der Mutter her , es
war ihr jetzt manchmal so, als wäre -sie wieder das junge Mäd¬
chen, das mit der Mutter seinen Spazi -ergang machte. So
br-a-v, so wohlerzogen . Und doch innerlich wie anders ! In
ihnen Gedanken ein leidenschaftliches Begehren , eine himmel»
stürmende Sehnsucht . Wenn -das jemand wüßte?

Sie ,chmÄ zusammen . Ein Karren stand quer über dem
Feldweg , das ,J —a ' eines Esels schrie sie -an . Es war ein
kleines struppiges Tier mit einem Fell , in aller Schattierungen
von Grau und Broun , und so Suppig , als hätte via Wolf sich
darüber hcvgcmacht und darin gerauft . Wer -das Tier hatte
«in- Gesicht, als ob es sprechen könnte , seltsam ernsthafte treu«
Aug-en . Lili fuhr im Vorüberg -ehen mit streichelnder Hand
über das verschallte Fell.

Ta sagte der Ackerbürger , der Mist vom Karren lud : „Der
bat ooch schon Wat mitjemacht , meine Damms ! Wat jlo-oben
Se woll ,der hat Munition jetragen , hoch uff de Berge . Wat
hier Sand is , is da allens Berge . Der kommt aus Tirol ." Das
sagte -er -nicht ohne 'Stolz , und der Blick, dm er dabei von -der
Seite feinem Esel gab , war freundlich.

Es durchzuckte Lili ? ! Sie wäre am liebst-ön weiter ge¬
gangen : von Ti -roi , wer sprach . -hier oon- Tirol ? ! Sie -wollte
nicht erinnert seih . Da war ja ein Gvcib — mm mußte sie
gleich wieder davon denken, es tat ihr Weh. Und doch fragte sie:
„Wie komnll das Tier denn bis hierher ? "

Der Mi -nn schnüffelte, er fuhr sich mit der Hand unter Äsr
Nase her : „Ja , Wissen Se , ich bin ja man bloß 'n kleiner Mann,
soviel Geld hat unsereins -ni'ch flüssig , um sich gleich wieder 'n
Pferd zu kaufm . Meine Jda Haben so mir dazumal 'a-üjgnomnwn
— viel -taugte fv ja nich mehr , sie war schon alt , aber -mir war
se noch viel wert . ' Da hat mir mein Sohn geschrieben : .Vater,
weißte, ' — der war nämlich bei den Oester -reichem , da un Ge¬
birge , iin Tirol — , hier sind viel « Esel . Wenn - ich einen - kaufen
kann , kriegsie mal einen mit 'n Transport .' Ja , 'n juter
Sohn — Unteroffizier — mein Fritze , oh ja . Nu is er rtich
meh-r." Er fuhr wieder unter dar Nase her und schnüffelte.
Seins kleinen , vom Staub des Ackers gerölston Augen blickten

l starr geradeaus , er sah den DwNM « ckt ins Gesicht.

Auch sie blickten -geradeaus , sie wagten den Mann Nicht an-
zusehen , — was hätten sie ihm auch sagen sollen ? Wieder so
ein Vater , der , alt und müde , übrig blieb , während der lebsns-
frifche -Sohn vorau -sgög-cmgoi. war!

Lili strich Wie versunken dem kleinen Esel immer auf und
ab das struppige Fell . Er schien an - streichelnde Hände ge¬
wöhnt , ließ es sich mit Wohlbehagen gefallen und sah sie dabei
klug an.

„Dummer Esel, " sagte der Man -n , -dem es ein Bedürfnis
Men , von dem zu reden , was seinem Herzen jetzt -noch das
Liebste war , „. ne , det stimmt nich. Wat , Fritze ?" Er pa-cichte
'dem Tier auf dem Rücken. „Erst Munition jetw -gen hoch uff
Le Berge — was der wohl au -sjchalten ĥat , 'n tapferes Tier —
und nu hier Mist fahren ! ' s is akkurat,K »ie bei de Menschen,
früher vor -nchm und jetzt — ei Weh! Aller jut hat er's doch.
Er heißt ooch Fritze , zum Andenken . Zu Hause bei uns darf
-er in die Stube kommen . Dann guckt er uff 'n Tisch, ob da noch
Kaffee steht ; den trinkt er . Nu los , Fritz «, los !" Er schnalzte
-mit der Zunge , das Eselchen ruckte an . Flüchtig an dve Mütze
fassend, zog der Mann mit seinem Gefährt weiter.

Sie tri -eben jetzt alle Landwirtschaft . Freilich eine recht
bettelha -ft«, so sin « Art von kleinstem Kleinbetrieb . Frau von
Voigt , der Tochter aus einem großen GiAndbesitz, entlockte es
ein mitleidiges Lächeln . -Wer es hatte Loch zugleich etwas
Rührondes , M sehen, wie alle sich mühten . Di « städtische Trycht
paßte nicht recht zu Bbschäftigun -g, «s ja-uchten welche in
Faltenrock und Wethe- Bluse ; andere waren beim Umg-räben
in bm -imsn Halbschuhen mit hohen - Absätzen. Es war für alle
BesMu -ng reichlich spät.

Um Berl -in waren sie schon ein lang -gewohnter Anblick,
die rrüt mehr oder weniger Ansprüchen g-ebaisten Lauben , um die
im Sommer -rote -Feuerbohnen klMern , der salat grünt und im
Herbst -Sonnenblumen , hoch wie Bäume , vagen und große Kür¬
bisse reifen . Hier aber war 's der Beobachtenden , als hätte dw
Not mit dem Finger a-ufs Oodland gewiesen , aus -das Land,
auf -dem -rcoch das Kraut der Heide um sich fraß , und di« Wur¬
zeln vermorschter Kiefern - den Sandboden durchsetzten.

(ForLsetzung folgt.)
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